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Sturmkatastrophe in Japan .
Bisher 8 ? Tote gezählt . — Llnwetter in aller Welt .

Die N o r d w e st k ü st c von Java » wurde gester « von
einem Orkan und einer dadurch hervorgerufene »
Springflut heimgesucht . In den Küsteustädten des

Bezirks Niigata wurden Hunderte von Häuser «

z e r st ö r t und fortgeschwemmt . ZSPersouenkame «
ums Leben , viele sind verletzt . Tie telegraphischen
und telephonischen Verbindungen sind unterbrochen . Der

Dampfer „ Doyotomi Maru " ist untergegangen .
31 Mann der Besatzung sind ertrunken oder
wurden erfroren aus dem Meere aufgefischt . Vier Mann
konnten lebend geborgen werden .

Verheerungen ' in Spanien und Frankreich .
In der Nacht xmi Mittwoch ist üher Saragossa ein

schweres Unwetter niedergegangen . Telegraphen - und Telephon -
Verbindungen find unterbrochen , die elektrischen Leitungen zerstört .
Jnsolo « zahlreicher Äurzschlüsse erlitten mehrere Personen
Brandwunden . Ein zwölsjähriges Mädchen wurde durch
einen elektrischen Schlag getötet . Der Straßcnbahnverkchr ist
eingestellt .

Während der gestrigen Ueberfahrt des T- ampsers „ Gouver -
neur General Ionnart " von Algier noch Marseille wurden
drei junge Leute über vord gespull . Ncttungsversuchc blieben ohne
Erfolg .

Aus verschiedenen Teilen Frankreichs kommen Berichte
über starke Schneefälle , große kälte . Stürme und Iteberschwem -

rr . ungen . Die Telephonvcrbindungen mit Südsronkreich sind seit
gestern zum größten Teil unterbrochen . In der Gegend von
Berdun ist die Marne auf eine große Bfrcrfe über die User ye -
treten . In der Auocrgne ist so starker Schnee gefallen , daß der

Eiseubohnoerkehr an mehreren Stellen unterbrochen wurde . In ver -

schiede ikn siidsranzösischen Städten ist Schnee gesallen . Auf allen
Meeren herrscht ein starker Sturm . In Toulon ist ein tunesischer »
Frochtdampser gestrandet . Durch eine Sturzwelle ist in den

chaienanlogen von Toulon beträchtlicher Schoden angerichtet worden

Mehrere Fischerboote sind aufs Meer Hinansgetrieben worden .

Zahlreiche Schiffe haben sich in die Häfen von Cl ?«rbourg und

Le Ha vre geflüchtet . Die Züge sind in Paris gestern zinn Teil mit

achtstündiger Lcrspätung eingetroffen , was meist den Schiieestünnen

zuzuschreiben ist . — In Marseille ist gestern abend zum

erstenmal seit süns Iahren wieder Schnee gefallen .

Kälte in Ober - und Mittelitalien .

Die streng « Kälte in Mittel - und Oberitolien hält an . In der

Lombardei und in Denetien hat der starke VchnoeiaU viel -

fach Verkehrsstörungen zur Folge gehabt . Aus der Eisenbahnlinie

Trieft — Adelsberg find alle Züge im Schnee steckengeblieben . Zahl -

reiche Arbeitergvuppen sind mit der Beseitigung der Schneemassen

beschäftigt . Auf dem K a r st liegt der Schnee drei Meter hoch .

F i u m e ist durch den starken Schneefall voin Eisenbahn - , Telephon -

und Telegraphenverkehr gänzlich abgeschnitten . Man er -

innert sich dort seit 30 Iahren nicht mehr an einen so schneereichen
Winter . Der Monte . Maggiore ist bis zum Meer herunter mit

Schnee bedeckt . Aus G r a d o werden heftige Schnee - und Regen -

fälle gemeldet . Der Dampserverkehr an der Triestiner Küste mußte

wegen des hohen Wellenganges eingestellt werden .

Wekiernachrichien .
Auf Anruf beim Haupttelegraphenamt .

Damit das Publikum die amilichen Weiiernprhcrsogen schneller

und bequemer erhalten kann . Hai die Deutsä� - Reichspost auf Antrag

der Oeiientlichen Wetterdienststelle Berlin vom 1. Januar 1029 ob

versuchsweise nachstehende Neuerung für die Fernsprechteilnehmer
des Orissernsprechnetzcs Berlin zugelassen .

Danach kann jeder Fernsprechteilnehmer von seinem Anschluß

aus durch Anruf der Telegrammoufnohmc des Haupitelegrophen -

omtes den neuesten amtlichen Weiiei +encht erfahren , während «

bisher «ine Auskunst von der Oestenilichen Wetterdienststelle selbst

einholen mußte , was höhere Kosten verursachte und auch umstand -

licher war . da bei der Fülle der Ansragen zu gewisien Zeiten

längeres Warten aus Anschluß vorkam . Bon nun an wendet sich

jeder Fernsprechteilnehmer über sein Bermittlungsamt an die

„ Telegramm aus nähme des Haupttelegraphen -
a m t « s " und erhält dort die um 11 Uhr vormittags für den nächsten

Tag herausgegebene amtliche Weiternorhersoge . Die für die Aus -

fuitst zu zahlende Gebühr von 20 Pf . wird in üblicher Weife zu -

femmen mit den Fernsprechgebühren eingezogen .

Revolution im Meipalast .
Kein „ Eingang für Herrschaften " mehr !

Wieder einmal sehen die besseren Kreise tränenden Auges ein

Stück der guten alten Zeit auf Nimmerwiedersehen verschwinden .
Im Namen des Volkes hat das Berliner Arbeitsgericht ein Urteil

oerkündet , dos im Namen des Königs niemals hätte gefällt werden

können . Es gibt keinen „ Eingang für Herrschaften " mehr !

Aus der Vorkriegszeil stammt der Typ des Mietpalastes , der

nur geschossen scheint , um dem Pöbel zu zeigen , daß es noch Unter -

schiede gibt . Durch geschlissene Scheiben blickt man auf ein Treppm -

haus , das mit schwellenden Teppichen belegt ist und neben dem
«in in Mahogom ausgeführter Fahrstuhl graziös auf - und nieder -

ichwebt . Ein Schild mit goldenen Buchstaben beiehrt dich jedoch ,

daß dies ein „ Ellwang für Herrschaften " ist . „ Für Bedienstete
nebenan . "

Nebenan bemerkst du eine bescheidene Türe , die dich meist
zunächst ein Stück kellerwarts führt . Heimliches Dunkel umsängt
dich , und wenn sich dein Auge erst daran gewöhnt hat , findest du

auch den Ansatz zu einer hölzernen Wendeltreppe , die spiralen -

förmig zur Höhe strebt . Dos ist der Weg , den dos Dienst -
mädchen zu gehen hat , wenn die Gnädige es einholen schickt oder

wenn es nach seltenem Zlnsgang nachts der Ruhe auf dem Hänge -
boden zustrebt .

Dann kam ein « böse Zeit , in der die Teppiche verschlissen und
der ewig reparaturbedürftige Fahrstuhl unbeweglich zwischen
Himmel und Erde hing . Und dann kam die Revolution , die

nsSftUe eines Polizeibeamlen
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sich darin ausdrückte , daß auch die Dienstmädchen den Weg der

' Gnädigen zu gehen wagten — und niemand kümmerte sich darum .
Als sich jedoch die Verhältnisse wieder stabilisierten , wurde l >«r

Vordereingang wieder auf den alten Glanz hergerichtet und mit ihm
die Tafel : „ Eingang für Herrschaften " . Damit begann in den

„hochhervschaftlichen Häusern " die Zeit eines erbitterten sozialen
Kleinkriegs . Die „ Dienstboten " , die sich jetzt „ Hausangestellte "
nannten , empfanden das erneute Verbot nicht nur als boshaften
Entzug einer ihnen gewährten Erleichterung , sondern auch als

Angriff auf ihre Ehre . Manche Träne der Wut wurde geweint ,
wenn der Hausoerwalter in barschem Ton auf seinem Recht bestand .

Zlber auch unter den „ Herrschaften " selbst bildeten sich Parteien .
Oder vielmehr , die schon vorhandenen Parteigegensätze kamen zum
Ausbruch . Die Monarchisten begrüßten die Wiedereinführung dezZwei -
klassenjystems als erfreulichen Erfolg . Manche Republikaner empfanden
diese Rückkehr zum Alten nicht mehr als zeitgemäß . Sozialpjycho -
logisch interessart war es , daß gerade Frauen des Mittel -

st a n d e s, die selber keine Hausangestellte mehr halten können , die

streng « Durchführung der Zweiklassenordnung mit besonderem Eiser

überwachten . So fand man sich doch in dem angenehmen Bewuh ! -

sein gestärkt , etwas Besseres zu sein !
Ein Zustand höchster Gereiztheit war erreicht , Exmissionsklagen

drohten , als das Arbeitsgericht mit seiner Entscheidung da -

zwischensuhr . Das Arbeitsgericht hat entschieden , daß den 5) ous -

angestellten der Verzicht auf Teppichireppe und Fahrstuhl nicht mehr

zugemutet werden könne und daß der Versuch , sie auf die Hinter -

treppe zurückzudrängen , „ im höchsten Grade unbillig und unsozial " ,

„ mit den sozialen Empfindungen unserer Zeit nicht

mehr in Einklang zu bringen " sei . Die deutschnatioiwlen Hoch -

herrschaftlichen haben also die Partie verloren : zähneknirschend wer -

den sie zusehen müssen , wie Mine . Trine und Stine als Siege -
rinnen vergnügt über dicke Teppiche hüpfen oder im Fahrstuhl

mit Mahagonibekleidung zur Höhe schweben .

O. diese Sozialdemokraten ! O, diese Republik !

ffierlin im Schnee

WWWM

Wenn der Winter in Berlin sein härteres Gesicht zeigt , leiden auch die Vögel Not . Besonders

die Möwen , die an der Spree und den Kanälen auttauchen , sehen es gern , wenn für sie vom
Tische der Großstadt etwas abfällt .



„ Sie Republik ist ein Eaustall "
Das politische Bekennlnis des Reichsbahn Inspektors .

München , 2. Januar . lEigenbericht . )

Äon dem Schöffengericht in Weiden ( Oderpfalz ) wurde der

dortige Reichsbahniufpettor Broun wegen Vergehens
gegen das Repukilikfchutzgefetz zu einer Woche Gefängnis
nerurteilt .

Braun hatte am 1. Oktober vorigen Jahres im Laufe eines polt -
tischen Gesprächs am Biertisch u. a. erklärt : „ Die Republik
i st ein S a u st a l l. Schreiben Sie nur an Ären Severing , er
solle kommen , dann halte ich ihm ein paar runter . In der R e -

gierung sitzen Lumpen . " Diese Slusbriick « kamen dem

sozialdemokratischen Parteisekretariat in Weiden zur Kenntnis , das

Anzeige erstattete . Zn der Verhandlung sucht « sich der Angeklagte
mit allen Regeln der Kunst herauszulugcn . Er verstehe nichts von
Politik , habe sich nie darum gekümmert , mach « auch vom Wahlrecht
nie einen Gebrauch und lese nur das Lokalblatt der
Bayerischen Volkspartei . Bezüglich Severing Hab « er
nur gesagt , er könne Ihn gernhaben , wobei er gor nicht gemutzt Hab «,
wer Severing eigentlich sei . Alle diese Einwände wurden dem An¬
geklagten als unrichtig nachgewiesen , so datz sich sein Verteidiger .
Iustizrat Pfleger , Reichstogsabgeordneter der Bayerischen Volks .
partei , darauf beschränkte , dem Gericht in längerer Darlegung aus -
cinanderzus «gen , datz die Worte „ Sau " und „ Saustoll " in Bayern
nur gedankenlos « Reden Sorten seien und keinen beleidi -
genden Sinn hätten .

Der Staatsanwalt beantragte 3 Wochen Gefängnis . Das Gericht
begnügte sich ober mit einer Woche Gefängnis , wovon sich der
Verurteilt « mit 10 Mark loskaufen kann . Außerdem hat er die
Kosten des Verjahrens zu tragen . Gegen Braun ist im übrigen auch
ein Disziplinarverfahren eingeleitet .

Zustizreform pilsudskis .
Die R chter absehbar .

Marschall , 3. Januar . ( Eigenbericht . )

Die neue polnisch « Gerichtsoerfassung , durch Aus -

nahmeoerordnung des Staatspräsidenten erlassen , tritt mit den ,
l . Januar in Krast , obwohl der Sejm sich mit großer Mehrheit
d a g « g e n erklärt Hot. Da der Senat diesem Sejnibeschlutz wegen
der Weihnachtsferien nicht mehr rechtzeitig beitreten konnte , sind
am Montag bereits Aussührungsbestimmungen zu dem „ Gesetz "
erschienen . Außer der Lereinheitlichung des polnischen
Gerichtswesens , das bisher noch nach reichsdautfchen , altöster -
reichischen oder oltrussischen Grundsätzen geregelt war , steht die neue

Gerichtsverfassung eine Aufhebung der Unabsetzbar -
keit der Richter vor . Die Ausführungsverordnungen liegen ,
im einzelnen fest , wie der Zustizministcr richterliche Beamte nach
freiem Ermessen auf ander « Posten oder in den Ruhestand
»ersetzen kann .

Der neue Justizminister schreibt sich Cor , sprich — Zar !

polen gegen Eowjei - Knedensoffeusive .
Mit Rücksicht auf Rumänien .

Warschau , 3. Januar .

„ Expreß Poranny " beschäftigt sich unter der Ueberschrist „ In
der sowjetrussischen Schmiede internationaler Intrigen " mit der
Litwinow - Note an Polen und schreibt : es bleibe vor ollem unoer -
ständlich , warum Moskau über den Kopf Amerikas hinweg auf
eigene Faust die Durchführung des Äellogg - Paktes betreibe . Ein
solches Lorwegnehmen der fremden Initiative mache keinen
rattvollen Eindruck . Ferner setze der Umstand in Erstaunen .
daß Litwinow sich nur an Polen und Litauen und nicht auch
an die übrigen baltischen Staaten gewandt Hab«. Die allgemeine
Loge sei jedoch normal und erfordere keine solchen Vorstöße .
Zudem Hab « Rumänien , das dem Pakt beigetreten sei , gleichfalls
keine sowjetrussischen Vorschläge empfangen . Moskau erwecke den

Anschein , als ob es sich zum Dermittier zwischen Polen und Litauen
auswerfen wolle . Diese Rolle komme jedoch nur dem Völkerbund
zu. Es sei bedauerlich , datz die Rote Litwinows der Ehrlichkeit
entbehr « und wie ein politisches Manöver wirken müsse .

Die Stellungnahm « der übrigen Press « deckt sich im wesentlichen
mit den vorstehenden Ausführungen , was auf gleichlautende Insor -
mationen schließen läßt . Ein Blatt fügt hinzu , daß Polen Ru -
manien gegenüber durch gewisie Abmachungen verpflichtet sei und

daher keinen Sondervertrag abschließen könne . Diese Er -

wägungen und Vorbehalte würden «in « kritische Stellungnahme
der maßgebenden polnischen Stellen gegenüber Litwinows Rote

bedingen . „ Gazetta Warszawfka " erklärt , daß der in der Litwinow -
Rote erhobene Vorwurf , als fei der polnisch - russisch « Nichtangriffs¬
vertrag bisher durch die Schuld Polens nicht zum Abschluß gelangt ,
einer simplen Ausslucht gleichkomme . Die Schuld liege vielmehr aus
sowjetrussischer Seite , da Moskau nicht bereit gewesen sei . die durch
Polens Zugehörigkeit zum Völkerbund bedingte Formulierung anzu -
nehmen . Zuletzt wird in der Presse hervorgehoben , daß die Beant -

wortung der Litminow - Note wegen der Abwesenheit des Minister -
Präsidenten Lartel und einiger KabinettsmitKlieder lang « Zeit in

Anspruch nehmen werde .

Zapan unter dem Gozialistengeseh .
Blutige Demonstrationen / Gehelm Haltung durch die Zensur

Schanghai , Z. Januar . ( Eigenbericht . )
Die Lage in Japan ist nach Informationen , die das

offizielle Nachrichtenbursau der chinesischen Regierung , dt « „ Äuon
Min News " , aus Tokio erhalten haben , auf das höchst « gespannt .
In allen Industriezentren Japans ist es im vorigen Monat zu
großen Kundgebungen der Arbeiterschaft gekommen , bei
denen gegen die Verfolgung der Opposttlpn pro -
testiert wurde . Anläßlich dieser Demonstrationen haben sich in
Tokio schwere Zusammenstöße «reignet . bei denen die

Polizei nicht mchr Herr der Situation geblieben «st und Militär
zur Unterstützung heranziehen mußte . Bei dem ersten Renkontre
wurden « Demo » st ranten getötet , 60 verwundet und
Wv Verhaftungen vorgenommen . Bei dem Zwesten sind 2 Soldaten
und 21 Arbeiter ums Leben gekommen . Lehnlich « Kundgebungen .
bei denen nicht nur Arbeiter , sondern auch Intellektuell « und
Bauern beteiligt waren , habe » sich auch w Osaka . Kioto und einer
Reihe anderer japanischer Städte «reignet .

Die japanisch « Regierung führt nach ihr » bisherigen Ge -
pflagenbeit die Unruhen auf kommunistische Umtriebe
zurück . Di « „ Kuon Min News " oersichern demgegenüber aus Grund
zuverlossiger Berichte , daß die Bewegung im Gegenteil von den
nicht kommunistischen Arbeiterparteien und der radikalen bürger -

Tragödie eines Polizeibeamten .
Mordversuch und Selbstmord .

In Elberfeld wurden am Mistwoch in einem Schuppen der

Firma Drolshagen der Ehaufseur Haitz und der Poltzeiwacht -
meister Olsberger mit schweren Schutzverletzungen
in oernehmungsunfähigem Zustand « aufgesunden . Die Schwer -

verletzten wurden sofort ins Krankenhaus geschafft , wo der P o l i -

zeiwachtmeister verstärk » . Haitz erklärte , nachdem er das

Bewußtsein wiedererlangt hatte , sein Freund Olsberger habe ihn
am Vormittag in Zivil im Kontorhäuschcn ausgesucht , wv sie i n

Gegenwart eines Burcauangestellten Streitig¬
keiten bekommen hätten . Im Verlauf dieser Auseinandersetzungen

habe Olsberg » plötzlich eine Schußwaffe gezogen und auf Ihn
mehr » « Schüsse abgegeben . Er . Haitz , sei dann zusammengebrochen .
Als dies d » Schupowachtmelst » gesehen habe , habe er sich selbst « -

schössen . Olsberger war ein in westdeutschen Sporttreisen sehr be¬
kannter Mann , der in verschiedenen sportlichen Zweigen Meister -
schaften errungen hatte .

Im Streit den Landsmann angeschossen .
Mit einem Pistolenschuß endete in der vergangenen Nacht eine

Auseinandersetzung zwischen einem Kaufmann B. , der in der

Dräganerstraße wohnt und seinem Landsmann L Die beiden kennen

sich von Kowno her , wo L. geboren ist . B. will erst jetzt aus Tilsu
hierhergekommen sein , das scheint aber nicht wahr zu sein . In der

vergangenen Nacht gegen 1 Uhr gerieten die beiden in der Kyffhäuser -

straße in einen Streit , der in seiner Ursach « noch nicht aufgeklärt ist .

L. zog schließlich eine Pistole , schoß aus seinen Gegner und traf

ihn In den rechten Oberarm Der Verletzle wurde vom
173 . Revier nach der Klinik in der Ziegelstraße gebrachi und dort

verbunden . Er konnte dann wieder entlassen werden . Aus dem

Revier verweigerte er die Auskunst über die Deranlaffung zu dem

Streit . L. ist verschwunden und wird von der Polizei gesucht .

Nie Duisburger Gaskatastrophe .
Die Vergifieten außer Lebensgefahr .

Wie wir erfahren , konnten die beiden in dos Duisburg »

Bekhesda - Kronkenhaus «ingelieferten Kinder bereits wieder « n t -

lassen werden , und auch die im Manen - Hospital untergebrachten
Erkrankten befinden sich sämtlich außer Lebensgefahr .

Das Polizeipräsidium gibt zu der Katastrophe folgen -
den Bericht : Di « In das Marlen - Hospital eingelieferten Personen

befinden sich außer Lebensgefahr . Auch besteht kein « Gefahr mehr

für die Nochbarschost der betroffenen Häuser . Das ausgeströmt «
Gas hat seinen Weg an den hausaaschlüssen vorbei in die be .

kressendco Häuser gesunden . Die Ursache , ob Material - oder Ar -

beitssehler , kann erst festgestellt werden , wenn die Leitung abge -

stellt , entlüftet und das schadhafte Stück herausge -

schnitten ist . Das wird im Laus « des Sonnabends oder Sonn -

tags ersolgen . Bis dahin muß es bei einer provisorischen , aber

vollständig sicheren Abdichtung bleiben .

lichen Opposition getrogen wird . Von der japanischen Regierung
werden alle Mittel angewandt , um die wirklich - Lage nach

außen hin geheim zu halten . Di « Zensur ist bis zu
einem selbst in Japan noch unerhörten Maß verschärst worden .

Der einheimischen Presse sind keinerlei Mitteilungen über die Vor -

gänge gestattet worden : die Telegramme der ausländischen Korre -

spondenten wurden durch die Postbehörden ebenfalls zurückgehalten .

Arbeiierdrama in Dombny .
Kommunisten greifen an , Polizei schießt .

Bombay . 2. Januar . ( Eigenbericht . )

Durch die Schuld radikaler Textilarbeiter ilt es im Fabrikviertel

zu schweren Zusammenstößen zwischen Arbeitern gekommen , die den

Tod von neun Menschen sowie schwere Verletzungen
von mehr als 50 anderen zur Folge hatten .

Di « Auseinandersetzungen begannen , als einige Führer der

Textile - Labour - Union nach Verhandlungen über die Beilegung von

Lohndifserenzen die Sosioon Spinning and Wawing Mill - Fabrik

verliehen . Ihr Auto wurde von einem Hausen Anhänger der unter

kommunistischem Einfluß stehenden Opposition umringt
und mit Steinen und Flaschen beworfen . Sämtliche Insosien er -

litten teils leichte , teils schwer « Verletzungen und mußten sich zur

ärztlichen Behandlung in ein Hospital begeben . Anläßlich dieser

Dorkommmss « veranstaltete die Textile - Labour - Union eine Per -

sammlung , in der es zu Auseinandersetzungen zwischen der radikalen

und der gemäßigte » Richtung kam . Die Polizei versuchte vergeblich
die Gegner auseinanderzubringen . Nach ihrer Angabe wurde sie
bei diesen Bemühungen von der Menge tätlich angegriffen und da

sich die 20 Polizisten der Uebcrmacht nicht erwehren konnten , liehen
die europäischen Offizier « in die Menge schießen .

" Unter

den Toten sind auch drei eingeborene Polizisten .

Die Erregung der Arbeiter wird verschärft durch die Unnach -

giebigkeit der Arbeitgeber , di « hartnäckig aus Lohnherab -
s e tz u n g und mit der Einführung von Maschinen sowie mit der

Verlegung der Betriebe von Bombay in ländlich « Gegenden drohen .

Während die Führer der Gewerkschaften sich nach Kräften um sried -

sich « Beilegung bemühen , wird von dem radikalen Flügel die

General st reikparol « ausgegeben , deren unmittelbar « Fol¬

gen bisher blutige Zwischenfälle sind , während ein « Löh -

rnung der einheitlichen Aktion der Gewerkschaften durch die Spal¬

tung eintritt
_

Was man Arbeiiern zumutet .
Rochmals die Firma A. Hefter .

In neuerer Zeit zeigt « sich bei der alten Fleischerfirma
A. Hefter «in starker Ausdehnungsdrong Wie jede Großsirrna

legt auch die A. Hefter K. - G. Wert auf Abnehmer ihrer Erzeugnisse
aus den Kreisen der Arbeiterschaft . Aber in be . zug auf Behandlung
des Personals unterscheidet sie sich nicht von den größten Schars -

machern In der Industrie .

Ein besonderer Dorn ist der Firma die Zugehörigkeit ihres Per -

sonals zur freien Gewerkschaft . Um einen stärkeren Druck

auszuüben , hat die Firma letzthin ihre FUialleiter und die ersten
Lertäuserinnen ihrer 16 Geschäfte zu einem kleinen Imbiß in die

Weinabteilungen der Ratskeller zu Berlin und Schöneberg em -

geladen , der sich bis um 5�2 Uhr nachts hinzog . Als aber der Wahl -
vorstand zur Betrtebsratswohl um 8 Uhr abends zu einer Betriebs -

Versammlung einladet , da entdeckt die Finna , daß ihr Personal durch
di « Tätigkeil im Geschäft zu abgespannt sei , um noch an einer

Versammlung teilzuttehrnen . Durch Auehang und Vorlegung von

Reversen greift die Firma in den Gang der gesetzmäßig ausgeschrie¬
benen Betetebsrotswahl ein und versucht deren Durchführung zu
verhindern .

Auch Dienstanweisungen sind erlassen worden . Sie

zeigen , daß die Angestellten für die Firma mir Objekte sind , die
willenlos zu parieren haben , andernfalls fristlose Entlassung . Daß
e« auch Schutzgesetze für Arbeiter gibt , geht die Firn »
A. Hefter K. - G. gar nichts an . Ein paar Blüten aus diesen Dienst -
anwelsungen :

. . . . Sämtliche » Personal bekommt « in « Nummer

zum Anstecken , die ständig getragen werden muß . Jede
Unterhaltung während der Dienstzeit ist streng unter »
sagt . . . / ( Die einst in Plötzensee . )

vor Antritt der Stellung bei Heft » hat seder «in Gesundheit » -
attest , ein polizeiliches Führungezeugnis und zwei
Poßphotographien abzugeben . Dan Fingerabdrucken hat
man vorläufig abgesehen .

Trotzdem also nur gesundes Personal eingestellt wird , soll für
die Firma leine Verpflichtung zur Fortzahlung des Gehalts in

Krankheitsfällen bestehen . So leicht dürste der § 63 des Handels¬

gesetzbuches denn doch nicht aus der West zu schaffen sein .
Neu « Wege zu Krast und Schönheit erblickt die Firma Hefter

darin , daß sie von den Fleischern 250 Mark , von den Verkäuferinnen
100 Mark und von den Hausdienern 25 Mark Kaution ver -

langt und diese Kaution erst einen Monat nach Aus -

scheiden aus der Firma zurückgezahlt wird . Ein Novum im

Fleischergewerb « Berlins .
Das Gehalt der Angestellten wird von der Firma festgesetzt .

Jeder Angestellte ist für den Schaden haftbar , der in Aueübung

der beruflichen Arbeit entsteht . Den Wert des entstandenen Schodens

setzt die Firma fest
Daß bei derartigen Zuständen in einem Berliner Betriebe die

Gcschäitsleitung allen Grund hat . ihr Personal von der Organi¬

sation fernzuhalten , dürfte sämtlichen Konsumenten einleuchten .

Die Heimarbeiterin klagt !
W. e Arbeitende ihre Rechte verlieren .

Bor dem Arbeitsgericht Lagt eine alte Heimarbeiterin auf Nach -

Zahlung des ihr taristich zustehenden Lohnes . Sie hat für ein

großes Unternehmen Kleid » und Mäntel gearbeitet und hat hier¬

bei , bei einer täglichen Arbeitszeit von 12 bis 15 Stu - n -

d « n d i e g a n z « W o ch e 20 M. verdient . Räch dem Tarifoertraa

hat sie innerhalb des letzten Monats 50 M. zu wenig ausbezahlt

» halten , die sie jetzt im Klagewege zu bekommen hofft .
Der Beklagte lchnt jede Nochzahlung ab . Er läßt sich auf eine

Erörterung über die Auslegung des Tarifvertrages nicht ein . sondern

legt die Lohnquittungen d » Klägerin vor . Die Hot jedesmal
über den richtigen Empfang des Geldes quittiert und gleichzeil g

bestätigt , daß sie irgendwelche weiteren Forderungen an den ve -

klagten nicht mehr hat . Sie hat also regelrecht « Ausgleichs -

q u i t t Ii n g e n unterschrieben . Und aus Grund dieser Tatsache wird

sie mit ihrer Klage abgewiesen . — Es handelt sich hier um einen

Fall , der in der Rechtsprechung leider keine Ausnahme dar -

stellt . Die Auegleichsquittung hat schon so manche an sich berech -

tigt « Lohnforderung der Arbeitnehmer illusorisch gemacht . Wie

aber kommen diese ominösen Ausgleichsquittungen zu¬

stande ? Dem Arbeiter wird bei der Lohnza hsiing ein vorgedrucktes
Formular vorgelegt , dessen Inhalt er meist nicht durchliest oder

über dessen Bedeutung er sich doch nicht klar ist . Wird ihm wirk¬

lich verständlich , daß » mit seiner Unterschrist auf Recht « ver «

z i ch t e t , und verweigert deshalb di « Unterschrift , so erhält «
keinen Lohn und verliert außerdem die Stelle . Gewiß , er kann
den Lohn dann auf dem Arbeitsgericht einklagen Dabei vergehen
aber lange Wochen , während denen er keinen Lohn hat . Darum

unterschreibt er lieber — und verzichtet aus seine Recht «.
Es ist grober Unfug , daß sich die Mehrzahl der Arbeitsgerichte

noch immer auf den Standpunkt stellt , daß die Ausgleichsquittung
absolut gültig ist . Güllig darf nur eine » sein : der Tarifvertrag .
Di « Tarisvertrageoörnung ist «in Gesetz und di « Tarifverträge sind
für ied » mann gültig . Es geht nicht an . daß die Bedingungen des

Tarifvertrages im Einze ' arbeitsvertrog abgeändert werden dürfen .
Dann ist seder Tarifvertrag überhaupt nichts weiter als ein wert -

loses Stück Papier .
_

Die Schlacht am Schlefifchen Vahnhof .
Stellungnahme der BeztrlSversammlung Friedrichshain .

In der Bezirksversammlung ' Friedrichshain
kam es am Mittwoch zu einer Aussprache über die Schlacht am
Schi « fischen Bahnhof . Drei Fraktionen , die sozialdemokra¬
tische , die kommunistische und die deutschnationale , hatten durch
schleunigst eingebrachte Anträge das Bezirksamt aufgefordert ,
Schritte zu vermehrtem Schutz der Bevölkerung zu
tun . Für dos Bezirksamt antwortete Stadtrat Brückner , d�ß
schon seit 1021 dos Bezirksamt sich bemüht Hab «, auf Aenderung
der beklagten Zustände hinzuwirken . Noch vor wenigen Monaten

habe aus eine Eingabe des Bezirksamtes das Polizeipräsi -
dium geantwortet , die erforderlichen Vorkehrungen
seien getroffen worden . In der Debatte wurden scharfe Angris ' e
gegen die Polizei gerichtet , die dieser Zustände nicht Herr

zu werden vermocht habe .

Schwerer Sauunfall .
Auf einem Bau In der Bürger st roß » 4 in Reinicken¬

dorf - Ost ereignete sich heute vormittag «in schwerer Bauunfvll .
Der Sbjährtg « Schlosser Karl Döring au » der Kontstraß , 12
verlor auf dem Gerüst plötzlich den Halt und stürzt « au » be -
trächtlicher Höhe ab. Mit schweren Rückgratver ' etzun -
gen wurde der Verunglückte durch die zu Hilfe gerufene Feuer
wehr In das Jüdische Krankenhaus in der Exerzierftraße
gebracht .



Kommunistenschrei nach Polizei
Wo bleiben die Theoretiker des bewaffneten Aufstandes ?

Daß die Kommunisten nach der Polizei schreien , ist lein alltäg -
licher Vorgang . Doch das Unglaubliche — jetzt wird «s Ereignis !
Da nichts auf der Well sich ereignet , das nicht für die kommunistische
Agitation zurechtgebogen wird , fo muß jetzt die Straßen -
schlacht am Schlesischen Bahnhof Wasser auf die tommu -

nistischen Mühlen leiten . Die Kommunisten berufen eine Dersamm -
lung ein mit der Tagesordnung� „ Wo war die Polizei der

Sozialdemokraten Grzefinski und Zorgiebcl ? �
Konsequenz ist noch nie die starke Seite der Kommunisten gr

iDcicn . Das eine Mal hetzten sie das Nerbrechergesmdel gegen die
Polizei , das andere Mal schreien sie Zetcr Mordio , weil die Polizei
nicht rechtzeitig zur Stelle ist . Wir stellen fest : Ms die Kölner
Postzei si/ , mii den Brüdern Heidger herumschlug , waren

die Sympathien der gesamten kommunistischen Presse aus
selten der Verbrecher .

ebenso im Falle des Massenmörders Hein . Hören wir , was der

ehemalige kommunistische Reichstogsabgeordnete Otto Thomas ,
jetzt Chefredakteur der kommunistischen „ Montagszeitung " , in seinem
Biatt damals schrieb :

Die individuelle Lösung , die Verbissenheit und Wut gegen die
Polizei als eine polltische Klassen « scheiuung ist bei H e i n und auch
bei den Gebrüdern Heidger ganz deutlich in Erscheinung �
getreten . . . . Andererseits bietet der Kampf der Gebrüder Heid -
ger mit der Polizei gewisse Lehren , insbesondere darüber , wie
durch eine kleine Anzahl von Menschen , in diesem Falle von Per -
brechern . ungek�pr « polizeiliche bzw . m i l i t ä -

Zylinderleute .

„ Mich dürfea Sie nicht mit dea Zyl ' nderleutea . die

Sie überf illen haben , verwechseln . Ich bin nur ein

harmloser Unternehmer und zapfe Ihr 25tnt ab , ohne
Gewalt anzuwenden ! "

rische Kräfte gebunden werden können . Die Theo -
retiker des bewasfnelea Ausstände » können zweifellos aus dieser
Hetzjagd in Köln ebenso viele Lehren ziehen wir an » dem Ham¬

burger Ausstand .

3a dea Gebrüdern heldger ist die proletarische Revolution
lebendig .

nur Ist st « nach der individuellen Teste abgedrängt . Die Gebrüder

Heidger . der Posträuber Hein , da » sind rheinische Rebelleo . . .
Die Heidgers und der Hein , eswaren Kerle . Sie hatten Rluk .

Entschlossenheit und Tatkraft .

So hat die kommunistische Presse noch vor wenigen Monaten

dos ärgste Verbrechergesindel geliebtost und verhätschelt , hat es als

Lehrmeister der proletarischen Revolution hingestellt .
Heute schreien die gleichen Kommunisten nach der Polizei und oeran -

stallen Protestoerjammlungen , weil die Polizei nicht scharf genug

gegen das Zuhältertum vorgegangen sei . Kommunistische Kon¬

sequenz ! _

Das zweite Z�evolutionsstadium .
Freiheit und Friede in Eh na .

Schanghai . 3. Januar .

In einer Neujahrsboischafi des Präsidenten sowohl wie in einer

privaten Auslassung des Ministers des Aeußeren wird hervor -

gehoben , daß das verflossene Jahr mit der Hissung der nationalen

Flagge in der Mandschurei die Einigung des chinesischen
Gesamtreiches und den Abschluß der e r st e n Periode der

Revolution gebracht hat , während außerdem auf dem Gebiete der

auswärtigen Politik die Möglichkeit einer baldigen praktischen
Durchführung der Zolls utonomie geschossen worden ist , jeit -
dem mit der einzigen Ausnahme Japans , mit dem jedoch evenfalls ,
wie verlautet , in aller Stille verhandelt wird , alle Mächte den

Grundsatz der Zollautonomi « anerkannt haben . Wie die Botschaft
weiter ausführt , erwartet die chinesische Slationalregierung . daß di «

fremden Mächte in absehbarer Zell auch auf die anderen « in -

seittgen Sonderrechte hinsichllich der Exterritorialität , der

Küsten - und Jnlandsfchtssahrt , der Pachlgebietc und der Truppen -

garnisonierung Verzicht leisten , da inan das gesamte Boxerprotokoll
als durch die oeränderten Verhältnisse überHoll bezeichnen müsse .
Das zweit « Stadium der Revolution , in das man nun eingetreten
sei . habe die Aufgabe des Wiederaufbaues im Innern zu

lösen . Die Grundlage sür diesen Wiederaufbau sei gelegt , sell die

in Nanking dieser Tage zusammengetretene Konserenz sür di «

innere Abrüstung geglückt sei . zu der sich die meisten großen

Militärsührer eingefuniKn haben . Durch diese Konferenz werde

zum ersten Male die Aufstellung eines Budgets für das

Gesamtrelch m den Bersich der Möglichkeit gerückt und oben -

drein künftigen Bürgerkriegen vorgebeugt .

( Schluß des redaktionellen Teils . )

<$«111 Um da « Siitscnwg . ' r zu räumen , hat dos bekannte
«evhdetaU . Lchuhwkal Bahrndt . Mibufti - . X. durchweg alle Schuhe fUr k' amen.
Herren und Ninder hcrabgel - tp . W- u> Lb- r 1000 Pear sind in den ie »t Wieda
vergrüßerien Bertaufm - äum- n »sfen zum Aussuchen aufgestellt , so daß sich leder
-lach He- �nslust sesbst da « Passende herau »suchen kann , um e» selbst zur Sasse
tu itintta . fbif Wunsch wird ob » auch vom Personal bedirnt oder beraten .

Zunst der „ Krem
Einen Kampf auf Leben und Tod haben vor einigen Tagen . zwei

Organisationen gegeneinander geführt , die sich beide eine „ Zunft "
nennen können . Die Berliner Neribrecherzunft, die mit Revolvern

gegen die Zimmerleute vorging , hat sehr moderne , allzu moderne
Sitten . Jahrhunderte alt sind dagegen die Gebräuche , die sich bis

auf den heutigen Tag bei den Zimnierlcuten erhallen habe « ! kein
anderer Beruf hat es verstanden , seine Tradition so zu erhallen .
Erstaunt betrachtet man in den größeren Städten die kräftigen , merk -

würdig gekleidet «, jungen Burschen . Aus schwarzem Manchester -
samt ist die Hose angefertigt , die unten breit ausläuft , ungeheure
schwarze Filzhüte oder Zylinderhütt dienen als Kopfbedeckung , und
die weitauegeschnittene Weste schmücken große ausfallend « Knöpf « .
Ein wichtiger Bestandteil der Kleider ist die „ Ehrbarkeit " , ein « Art

Halsbinde , die aus einem schmalen schwarzen Bändchen besteht . Sie
wird nicht etwa um den Hals geschlungen , sondern durch den Hemd -
schluß gezogen und muh auf das weihe Hemd herabfall «, . Einen

Kragen darf ein zünftiger Zimmermann nicht tragen , ebenso muß er

auf eine » Schnurrbart verzichten .

Die letzten fahrenden Gesellen könnt « man die „ Fremdgeschriebe -
nen " nennen , die zünftigen Zimmerleute , die auf Wanderschaft

gehen . Wenn ein Zimmermannslehrling ausgelernt hat und die
Well sehen will , kann er sich nämlich bei der „Gesellenschast und

Brüderschaft der fremden Zimmergesellen " eintragen lassen , deren

Hauptsitz in Bremen ist . Die „ Fremden " halten alle drei Jahre
einen von den Vorsitzenden der verschiedenen Gruppen , den All -

gesellen , und einem Teil der „ ausgereisten " Gesellschaft besuchten
. Kongreß " ab , auf dem neue Ordnungen und Bestimmungen be -
raten werden . Die Mitglieder der Verbände in den einzelnen
Städten versammeln sich regelmäßig in dem sogenannten „ Hand -

werkssaal " , in dem die Junstzeichen hängen . Bei einer solchen

Versammlung der Berliner Zimmerleute ist ja auch der Kampf

ausgebrochen . In jeder deutschen Stadt , in der sich sieben Fremd -

geschriebene befinden , kann «ine Brüderschaft gegründet werden

oder , wie der Fachausdruck lautet , „ das Buch ausgemacht " werden .
Der Neuaufgenommen « muß einen Doppelliter „ Vertragbier " zum
Besten geben : erst dann ist er ein „ Geschriebener " , der später ein

gesticktes farbiges Band für die Gesellschaft stiften muß . Nach kurzer

Zeit begibt sich der neue Geselle auf die Wanderfahrt : in ganz
Deutschland , ja sogar in fremden Ländern findet er Unterstützung
bei den Ortsvereinen , bei denen er vorspricht . Drei Jahre soll er

seiner Heimatstadt fernbleiben . Er darf diesen Ort bei besonderen
Anlässen höchstens auf 24 Stunden aufsuchen : wenn er länger ver -
weilen wollte , würden zwei „ Altgesellen " ihn wieder zur Stadt hin -
ausführen , weil die Tradition es so vorschreibt . Ein Zettel , der auf
Pappe geklebt ist , bescheinigt dem wandernden Gesellen , daß er

unterstlltzungsberechtigt ist , und diesen Zettel muß er bei jedem
Ortsverein vorzeigen . Hat der Gesell « aber in einer anderen Stadt

Schulden hinterlassen , dann erhält er einen anderen Zettel , aui dem

seine Sünden verzeichnet sind . Der „ Berliner " , so wird das Ranzel

genannt , das er auf seinem Rücken trögt , und der „ Stenz " , der derbe

„ Die lustige Witwe . "
Sharell im Metropoltheater .

Franz Öehirs „Lustige Witwe " war einmal sehr berühmt : ,w »

soll sie es durch Fritzi Massary wieder werden . Sehr arm an pro¬
duktiven Krästev ist das heutig « Amüsiercheater : es reicht nicht , die

paar Operetten hervorzubringen , die man braucht , um den Betrieb

in Gang zu halten . Man greift zurück , greift ttef in die Vergangen -

Heft jener „ Wiener Operettenrenaissance " , die vor einem Viertel -

jahrhundert ausgebrochen war , mft ihrer schundigen Sentintentalitct .

mit ihrer prätentiösen Verlogenheit , die sich sür ehrlich hält , und

der kitschigen Melodramatik , die sich so furchtbar ernst nimmt .

Ob die „ Lustige Witwe " wieder aufgeführt wird , wie sie auf -

geführt wird : es ist für uns kein Problem . Ein anderes , sie wird

im Metropol - Theater so gegeben , daß es , alles in allem , ein Theater «
abend wird , der sich gelohnt hat . Charell hat nun schon seine be -

währte Methode , so etwas zu machen . Mft einer große » Attraktion

für die Hauptrolle , auf die das Ganze zugeschnitten wird : mit Ernst

Stern , dessen nie versagender Gefchmqck und dessen unerschöpfliche
Phantasie die Sehenswürdigkeft alles Bildhaften bis ins letzte

Kostüm garantieren : mit viel Ausstattung und Abwechselung , mft

Girls , Loys , eingelegten Tänzen ( diesmal nur einem Niggersänger ,
der ein wenig aus dem Rahmen fällt ) . Das ist in der Tat schon

etwas wie «in neuer , neu geschafsener Theaterstill geworden . Fritzi

Massary behält trotzdem den Stil ihrer Persönlichkeft , schlechthin

bewunderungswürdig in der Bollendung jeder Geste , jedes Tones :

ihr gelingt die seltene Synthese aus Operette und großer Kunst .

Aber der Beifall ist am lautesten nach einem lustigen ( von Gelbtrunk

bearbeiteten ) Schlagerduett , in dem st « freilich Mar Hansen als

Partner hat , den liebenswürdigsten , anmutigsten Künsller der

Berliner Operettenbühne . Wie er den Tauber parodiert , diskret und

unwiderstehlich zugleich , in vernichtender Lächerlichkeit , das ist ein

Stück Opereitenkritik , stärker , als sie sich schreiben läßt . K. P.

Die geheimnisvolle Grippe .
Der Seuchenzug der Grippe geht wieder über die Well , und

besondere in Amerika hat diese Krankheit beretts zahlreich « Opfer

gefordert . Auch bei uns breUet sie sich jetzt innner mehr aus , und

das Schlimmste dabei ist , daß unsere Aerzie diesem gefährlichen Feind

ziemlich machtlos gegenüberstehen . Mft den ganz unbefriedigende »

Ergebnisien der bisherigen Erforschung der Grippe beschäftigt sich

das Blatt des amerikanischen „Wissenschaftlichen Dienstes " . Hundert¬

tausende von Dollars sind nach diesen Ausführungen verschwendet

worden , um der geheimnisvollen Krankhett ihr Rätsel zu entreißen ,

aber wir wissen noch heute so wenig von ihr wie in den Jahren

1918 und 1919 , als sie die Welt so sehr in Schrecken versetzte . Man

weiß nicht , durch was für « inen Erreger die Krankheft hervorgerufen

wird , man weiß nicht genau , wie st « sich ausbreftet , und man weiß

überhaupt nicht , wie man ihr entgegentreten soll . Im Jahre ISIS

wurde in Amerika eine Kommission eingesetzt , die die Gripp « stu -

dieren sollt «, aber man ist in dem ganzen folgenden Jahrzehnt nicht

rechts vorwärts gekommen .
„ Das best «, was die Gelehrten tun können . " heißt es in der

amerikanischen Veröffentlichung , „ist di « Wartung , mft Grippe -

kranken in Berührung zu kommen , da feststeht , daß die Krankheft

zwei Tage nach der Berührung mit Personen , die an ihr leiden .

ausbricht . Wer di « Gripp « einmal gehabt hat . wird dadurch nicht

etwa gefeit gegen neue Ansteckung , sondern er muß so vorsichtig sein

wie diejenigen , die sie noch nicht gehabt haben . Es wird im all -

gemeinen empfohlen , sich nicht unter große Menschenansammlungen

zu begeben , well es beim Auftrete « der Epidemie in jeder Menschen -

dgeschnebenen " .
Knotenstock , sind unentbehrliche Ausrüstungsgegenständ « , und «in

merkwürdiger uralter Brauch will es , daß der Zimmermann ein
rotes Taschentuch über den „ Berliner " breitet , bevor er an der Tür
der zünftigen Zimmermannsherberge klopft . Ebenso muß er drei

Knöpfe seines Rockes vorher schließen und seinen Stock mit ein -

knöpfen , der dann oben und unten aus dem Rocke hervorsieht .
Dreimal muß er mft der Faust an die Tür pochen , und mancher
kräftige Geselle soll dies schon so hefttg getan haben , daß « r dabei
die Türfüllung einschlug . Dann tritt der Fremde ein , und nun «nt

spinnt sich ein Dialog , der seit Jahrhunderten genau im Wortlaut

festgelegt ist . Freie Uebernachtung und kostenloses Frühstück
werden jedem Zünftigen gewährt : wenn die zuständige Gesellschaft
über reichere Mittel verfügt , erhält er sogar noch ein Abendbrot .
Wer aber in den Weihnachtstagen in der Zimmermannsherberge
vorspricht , wird sogar drei Tage freigehalten . Erkrankt ein wan¬
dernder Zimmermann , so wird in der siebenten Woche ein « Geld

saminlung für ihn veronstallet , bei der stets größers Beträge zu -
sammenlommsn .

Schon in der Lehrzeft wird dem zukünftigen Zinunermaun bei -

gebracht , daß et eine Standesehre zu wahren hat . Selbst wenn
ihm aus der Wanderschaft das Geld ausgegangen ist , darf er kein «

fremde Stadt betreten , wenn er keine Sohlen an den Schuhen hat .
Mit Draht muß er die Reste seiner Fußbekleidung zusammenflech -
ten , bis er die Herberge erreicht hat , und dort werden sie ihm aus
Kosten der Ortsgesellschaft besohlt . Wenn sein Anzug auch noch
so zerlumpt sein mag , stets muß er die vorgeschriebenen drei Knöpfe
aufweisen , und nie darf ein wandernder Zimmermaim ohne Hut
erscheinen . Wenn nun ein solcher . Fremder " in einer Stadt Arbeit
sucht , ist dieser Borgang auch wieder mit besonderen Zeremonien
verbunden , denn er darf nicht etwa einfach nach Beschäftigung
fragen , er muß dreimal an die Tür des Meisters klopfen mild dazu
sprechen : „ Mft Gunst und Erlaubnis , ist der ehrbare Meistsr zu
sprechen ? " Worauf ihm dieser antwortet : „ Das ist löblich ! " Nach -
dem der Stellungsuchende nochmals eine bestimmte Formel vorge -
tragen hat , erhalt er entweder Arbeit oder , wenn der Meister ihn
nicht beschäftigen kann , ein Geldgeschenk . Meist hallen sich die aben -

teuerlustigen Gesellen nicht lange an einem Ort auf . Wenn nun
ein Zünftiger die Stadt verläßt , geben ihm die anderen Kameraden
das Geleite und singen dabei rührende , tränenselige Abschiedslieder .
Bon einer anderen Zeremonie weiß Eugen Weiß in „ Der Eni -

deckung des Volks der Zimmerleute " zu berichten . Wenn nämlich
ein . Fremdgeschriebener " unterwegs stirbt , so schreiten dem Sarg
ewige Kameraden voran , die neue Aexte auf der Achsel tragen .
Ihnen folgt ew Trupp in Hemdsärmeln , und all diese Leute trogen
Winkeleisen , Hammer und Hobel , auf welche Zitronen gespießt sind .
Dann erst kommt t. . e Zunft , und jeder Teilnehmer trägt den vorge¬
schriebenen Zylinderhut . Jeder Zimmermann wirft später «ine
Scholle Erde auf den Sarg und spricht dazu : „ Ms Fremder bist du

gereist , als Fremder bist du gestorben , als Fremder sollst du in
fremder Erde begraben sein . " Zuletzt werden die aufgespießten
Zttronen in das offene Grab geworfen .

menge Personen gibt , die die Arankheft bereits in sich tragen , wenn
sie es auch noch nicht wissen . Die meisten Seuchen folgen in ihrer
Ausbreitung den Berkehrswegen . Die Grippe aber txitt gleich -
zeitig an fehr weft auseinandergelegenen Orten auf und macht es

so unmöglich , genau vorauszusagen , wo sie w der nächsten Zeft auf -
treten wird . Immerhin kann man sagen , daß Städte , die m direkter

Verkehrsverbindung mft irgendeinem augenblicklichen Mittelpunkt der

Epidemie stehen , einen baldigen Ausbruch zu gewärtigen haben ,
ganz gleich , wie weit die Entfernung ist . Jeder Neuankömmlmg mii
der Bahn oder mit dem Kraftwagen kann diese höchst unerwünschte
Gabe mitbringen . "

Larifari .
Das neue Kabarett .

. Larifari " , das neue Kabarett in der Lutherstraße , hält .
was das Programmheft oerspricht : wie dieses ist der Grunhwn aller
Nummern oder wenigstens fast aller : witzig mft Begabung und

Bedeutung : dabei unprätentiös , frei von literarischer Aufmachung .
„ Ganz unfeierüch . Aber . . ., wir legen auch keinen Wert daraus .

idiotisch zu sein, " schreibt Fritz Gottfurcht . Aber Gesinnung
ist das , sie betont sich nicht , weil sie sich von selbst versteht , man ist
zeftkrftisch , gesellschastskritisch , man ist es in leichter Form und
lockerer Haltung . Mit ziemlich viel und ziemlich guter Jazzmusik :
ganz ohne Pathos und Sentimentalität . Den Ton gibt sozusagen
Rosa Baletti an , obgleich sie erst nach der Pause aus dem

Podium erscheint . Ihr Couplet „ Es sitzt bei uns nicht richtig " , mit
der republikanischen Schlußstrophe , wird , hinreißend , wie sie es

macht , der Schlager des Abends . Neben ihr V a l e s c a Gert in

ihre » Parcchien , nicht ohne Uebertrsihung , nicht ohne Genialität :
Käte Kühl in Chansons ihrer bekannten Art , das beste ,K < mna

Cash " mft Worten von Brecht : Leonard Steckel , immer

intensw , nur ein wenig zu eifrig in der Komik : der elegante Loop
von Hülsen , mit einer wirkungsvollen Nuance von Silbstironie :

Margarethe Hruby : Hermann Dallentin , als emziger
ein bißchen literarisch in seinen sicher pointierten Vorträgen , übrigens
dankenswerterweise für den erkrankten Ändert Wäscher eingetreten .
der leider nur als talentvoller Hausdichter im Programm pertreten

ist , und Erich Einegg »ls produktiver Hauskompvnist . nicht fthr

originell , doch mit Sinn für dgs Wefenlliche . Das Wesentlichste frei¬
lich geben ihm Kurt Tucholskys Strophen , die sich von selbst kom -

panieren . P.

Eine ständige Kultursilm - Bühnc . In einem besonderen Saal
des Deutschen Museums zu München werden künftig dreimal

wöchenttich Vorstellungen von Kultunilmen aus allen Gebieten ge
geben werden . Die Besucher des Mujeums erhalten damft enie

wichtige Ergänzung des im Museum zur Schau gestellten Materials .

Arlur S twbel wird am Soniitaq . mittags ' 1,12 Ubr , in der BoltS -
bübne Schumanns Humoreske am 20. Mozarts Sonate D- Dur und
Beethovens 38 Veränderungen über einen Walz » pon Diabelll op . 120.
zum Vortrag bringen .

TbealrnheaiiU . Sonnabend , nachts II1/ , Uhr , findet di » deutsch « Urans -
fübrung von Jean Cocteau » . Orpdeus ' . vcranstattet von her Versuchs -
kühne deS Theaters am Schiffbauerdamm , statt .

. Schauspielkunst , welev . Geschichte und Gegenwart " lautet das Thema
von vier Vorträgen , die JuliuS Bab auf Einladung der voltsbühn « E. V.
am Sonntag , dem 8 Januar , und an den falgenden drei Sonntagen
jeweils 20 Uhr . im Bürgersaal deS Ralbauses . Cnrgang Äüntflftr . , halten
wird . Einlaßkarten für alle vier Borträge zum Breite von S für jeden
Einzeivortrag zum Prelle von 60 Pf. , in den bekannten Verkauf »stallen der
VolkSbühn «.

Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag ®. m. ®. S. , B- rlin . Druck: Vorwärts Slurfi
dreckeret und Berlagsanstalt Paul Binger « Eo. . Berlin SW SS, Ltndenstrohe .1.

Hierzu Z Peilageu .



Ausverkauf
Durchweg alle Schuhe herabgesetzt

um unser Riesenlager zu räumen und Platz zu schaffen . Welt Ober 1000 Paar in allen
GröSen sind in unseren groSen , jetzt nochmals erweiterten Verkaufsräumen auf großen
Tischen für jeden zum Aussuchen offen ausgestellt Verkaufte Paare werden sofort wieder
von unserem Lager , welches Ober 25000 Paar beträgt , zugestellt Jeder sucht sich selber

aus und bringt die Ware zur Kasse . Auf Wunsch bedient das Personal .

■yso
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Hier nur 4 Beispiele , teils alle Größen , teils Binzelpaare :

Hod . Damenschuhe
Lack , Brokat , feinfarbig , braun ,
schwarz . . . . jetzt S. SO, 7. 90, 9. 80

Leder Hausschuhe
Niedertreter für Herren u. Damen
alle Größen

. . . . . . . . . . . . .
. .

Z- °
«| 85

Mod .
Lack ,

Herrenschuhe
braun , schwarz

jetzt 9. 80, 11 . 90

Umschlagschuhe
feste Kappe , alle Größen 1. 93
mit Filz - und Ledersohlen , weiche
Kappe , 36 - 39

GrOfete ScTiuhausstellunssrront OAutschlamds .

Beginn 2 . Januar

ÜSt - Xctat ßefinutt
nur Hünzstr . 25 ( AlexanderpEatz )

(> )
)

liiscitsF ,
l - iditspislE usw .

\ £i / viVvc/scx

-1MM «es Mm

IScIich «' / . » he

Fneöeejke
Zranz Lehar dirigiert

KM Svrsch
Mord Tauber !
B- rvQi- riiut d«n ftyvze » Tag ,
Zkleph . Tteinplatz »il u. - IXI.

llticli . XSn»!!«--. ! !! .
»>/ , Utir

Oer Zioker
v. Edgar Wallaee

deotsd Rila Mattbie
Preise 1 —10 Mark

Hieinei Theater
Täglich 8' / , Uhr -

Max Adalbert
in

Der Dickkopf
äandrock , Landa ,

Sterler .

ßeiitjcto Theater
Norden U 31 J

v L' hr. End « Uis « U.

DieVerbredier
SAhauspie ; von

Fer� ' nandBruckner
Regie : HeinzMiloert

Kamtsarspiele
Norden I2 3U>

8' . 4. Ende 10 U.

. Hzz wriiei in

l' inniel sbsöiiosshiiI "
KomodievonW ' altci

llasenclever
Rfgie

Fr>' �*cr Larin<ji !«.

uFe ftomudie
Bismarck 2414- 7516
8' 4 Uhr . End ? 10"

„ Olympia "
von Franz Molnar

Regie
Förster Larinaga .

Emmi
ia. . m iiloirjisüaiist

,, $ tiiön und
sdiid » "

rägllch 8> , Uhr

? ionmaj ;
v Vorstellungen
Mnr b. 5' e' A' . Hadi'
•bütiij die fmi V»r-

Ellhall»« Preisen

VolKshttline
fiualjr anJülowjlat :

8 Uhr

am der lantailt
Tiitiür i !»

Sdiilfoiuenlinn
8 Uhr

Sie Grei-urasdieii -

Tialia -Theater
S Uhr

Sdineider Wibbeis

Äuterslehiim

Staat ) . Stbiilei -Th.
8 Uhr

Ist er «ut -

Ist er böse ?

Meichshallciwftealer
Abends | » | Jonmag nachm . | i |

Sieiliner Sänger
liaailet im »Miladeii
oaiu a» groSe Waihnachtt -

Programm
Dönhoff • Brettl :
caa heitere JerutPtrcgr .

Lostspietbaus
Friedrichstr . lW

Bergmann 1922123
Täglich «' /, Uhr

GDidoTblelsdier
in

Weekend
im Paradies

BUSCH

Sonnabend 3* 4 l .

Frau Holle
Märchenspiel .
Kleine Preise

feniraf -
Theater

Ail; Iritlutr. Cdi Uraglenfr
Täglich 8' / , Uhn

Ich küsse Ihre
Hand , Madame
hin Spiel von Liebe
und Lenz nach dem
berühmtenSchlager
Rundfunk höre »

Preise

ib. <n idultoerdaiüa )
Täglich 8 Uhr

Tie Stel - Men -

Oier
Paulsen . Vaietti .
Ander , Oerron .

SchaufuS . Kühl .
Lvovski .

Sonn * >end U! U.
erste Veransialrung
der Versachsbfihne

Orpheus
ivon | ean Cocteau

rhalia - Theater
1 Ireeaener Str . 72-7.

Täglich 8 Uhr
SehneiderVibbels

Aufersiehang
H« 4 fit , CradttiiBskl.

SalfBnbiirg- hbm
Leuing - Theater

8 Uhr
Katharina Knie .

Winter
Garren

8 Uhr Rauchen gesiat et
UBcrrelcht

unübertroffen

iDrei Codonas
Luftatraktionen

Trude Kesierberg

Die AEsels
| u . weitere Sensationen

Sonnabend n . Sonntad
le 2 VorsieUansen

V" und 8 Uir . iK kleine r reise .
m

i ;. Thealer im Admlralspa ast
äVlederaaftreten

Jackie Coogan 9

dim tfrhidi
Nur bis Montag , 7. Januar ,

täglich 8' , Uhr

Sonnaoend , 5. . lau , JA, Uhr
Lelate Voi Stellung

Frau Holle
Märchenspiet d. H�llcr - Rcvue

mit
Jackie Coogan

zu kleinen Preisen .

Sonntag , den i. Janu r, 8 Uhr :
Einzige NachmlitigsrorMeMg .

„ Schön und Schick "
mit

Jackie Coogan
zu halben Preisen

frianon - Th .
Täglich 8l ' < L' hr

Der letzte

Schleier

mit ErikaGläßner
und Oskar Beregij

Bätüner Msr
Dirckt - HelnzHerald
ünarlotienstrade 9c

Dönhoff 17j
Täglich

8 Uhr 8 Uhr
Dreimal Hotzeit
( Abic ' s [ rish Rose )

lantowsky-Sdhiieii
Thester in der

Kfiniggrätzer StraQe
S1/« Uhr

Rugby
Komödie

von WUh. Speyer

Komödienhaus
«V, I hr

Revolte im
Erzieiianostiaus

Schauspiel
von P. M. Lampel .

Heute 8 Uhr : Uraufführung
[ das grUBten UenegMchigstOckss d. Wlntarsatson

„Der aus Sibirien "
Ii It Bilden »en Paul Hosealiayi

mit Maria Rasputin
| der leiblichen Tochter deoWnndermSnchea

Uebeimagectin ; Psnlai Baach .
aar nie eröBtr Sensstfon : wa

| Sinn der 30 sibir . Eisbären io den leoessei .
Volk * prclse : SO Flg . — S. . rar Loge .

Alisoooabdi oachuv 8 Uhr :

j Rilligste Volkapreiso : BO Pf . bin B. » Loge .
Großes circeos . Progroinin und verkOrzte Spertrevoe .

Theater a . Kottbusser ror
KottbusserStr . 6 Tel. Mpl. 16077
Täglich 8 Upr , auch Sonntag
nachm . 3 Uhr (crraäll . Preise

Elite » Sänger
DIB JANUAR- . 1 .
Sensation : ovraCn

VolkspreUe : Mk. OJiOb . 2,00, Logen 2. 50

scaM
IS l ' hr B 5. Barbarossa 9256 1

HARRY RESO
lund waiiere Varietä - Nauheiten I

Renaissance • Theater
Tel. Sleinplatz 901 a. 25031 «.

Täglich S' /g Uhr :

„ Das grofle ABC "

Kegle : Gust . Härtung .
Sonntag , deo 6. Januar , vorm . II ' , ;

Ludwig Hardt
Peter - Altenbarg > Feier

N' achni . ,4 L' hr: Krankheit der Jugend

Bierhaus
Wilhelm Brunn 10 . �12

Licht cabcra . Tttirseamidlslr . 40
Vtrkeliisltlul dir or�iniiitrtn ürbelttrsdiafl

WoapeKtraan 1
mbUlM ?

u r
Berlin

xanderof « ' *

« SÄsüe Bcletliunö
fcätr Wertsache

sowie Uarderobe im Leihhaus
Tiermann Joöl

MarkgrafenstraBe 22. IL

MmMM

iv . ubrCASINO - THEATERs . uh .
Lothringer StraBe 37 .

Oer neue Posse - Schlager !
AuflisMilc Kanone !

Dazu ein erstklassiger bunterleii .
Für unsere Leser Gutschein für 1—4 Pers .

Fauteuii nur 1. 15 Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise Parkett u. Ran t o. Sn M

1 mm ICBAOIPIELHAO!
tijclich S Uhr

* 137 mal ausverhaoft |

Casanova

R

mit
AHred Jergar
Emmy Sturm .

Anfil Frlnd , Anay Ahlen ,
Trade LlMk«, tleafrM Ana ,

Bindow , Morgan.
Blanktnbarn , Julia . Serda, Marg. Kggfar .
Greta WaHar. Pkht , Qagaort , Mlkulsk!

Sunsbineglrlt

Eegf » - Erik Gharell
Graaml - AuMlaltang ; Prof. Em«; Stern

Km mmt Electrol « .

ose - Theater
jr . !r„ktort» St. 13;

8' , ' . Uhr :

MätH

Theater am

Noilendorfplatz
Dir. Bruck

Täglich f Uhr

jetitiien Bebert
Singspiel

von Walter Kollo

Plmtariim am 2oo
.' tnia;. ftaaiititkun Sltjlr

Noll . 1578
16 Uhr

der Siernhimmef
im Winter

18 Uhr
fflars und satne

Rätsel
Ä' Uhr '

werden u. Ver¬
gehen d. Sterne

Arnold Scholz Haaonhoido 191/14

Grones SoMleflesl
in den bayr . Alpen

u . firoßes Schweineschlachten
7 Kapellen — Neue Dekorationen — SO bayr . Modeln

Sonnabends und Sonntags : Groljer Alpenball
Ei »' » 8 6 Uhr Anfang 7 Uhr

Bettfedern
doppelt gerclnigl

gr »> c 60 Pf . , 90 Pf. ,
Rupf 1. 50, weI8

3. 50 , 4 Halhdnu *
nen . 2. 75 , welB . voll -
daunig , 5. - , Daunen

4. - . 7 . —, weiB 9. - hin 10 . —, Ober¬
betten , | | . . schläfrig , von 12. —, Kissen
von 3. 50 aufteärts . — Muster gratis

BCbm . Bcltfedemspezlalhaun
Sndisel & stadier , Berlin c 25

Landsberger Str . 43- 47, Nähe Mexanderpl . ,
Filiale : O 34, Kochhannstr . 24, a. Vieh hol 1

Fahre eld wird vergütet

sp *
/ nVNAUKAItlN

JsafjkkäsJk
_

Eerim . Icipgigcrstr lgg - 123

Hennann Borgmann
Baumschulcnweg
Baumschulenstr . 8fi
Ecke KTcfboIzstraBe 184

Tcl . : Obersprcc ( F3) lS27

Bitle aal aie Edtc in adüeni

Berliner Bürgerbräu
Gut gepflegte

Speisen und Getränke

Partei - und Reichsbannerlokal ,

bnbedini)! q. z
. fcrefen Sie in—

mpbel- Tlsdilerpi

Willy ITIaass .

Brunncnsira�c 35 .
Kein Laden !

Verkan # nur Im Fabrikgebäude !

Groß - Destillation

„ Rittereck "
Billenlr . OS Ecke Brandenburgstr .

Inh. : Paul Männliitg
finl fieptlfifte Biere
Haltes nnd « armes Bdleit .

EleKlrlsffie Anlagen
I rimiTizr 53. -, 2 Zinrair 63. -. 3 Zimner >3. -. ♦ Zismier 100 • H.
einschL Kliehe , Kori ' . . Bad od Toilett . sow. Zählertaiel u Zähler - 1
amage . Für Steigeleitungen billigste Berechnung .

Kostenanschläge und Vertreterbesuch unverbindlich .

Gjoh . Reindie &Co . e, . ä . »
Uil!o?esiiä ( t : »eukälln Buk » uod WerkstiH ; Schänebers

Neukölln 4073 Nogalsir . 3d Stephan 8270 AlaxstraBe 6
Anl «Gas »» Wasser - , sanitäre lagen » — Klempnerei .

Stand - Uhren auf Mietel
Wachenmiete von H . Z - an
Nadl 40 Wodxenmleten Ihr Eigentum

Keine Anzahlung ! Kein Aufschlag l
Lieferung sofort !

Nur erstklassige Werke mit

Sjähriger Garantie !

Standuhren . Vertrieb d . m . b . H .
ForJern Sie Katalog u. Vertreterbesuch oder be uchen
Sie selbst unsere Ausstellungs - und Verkaufsräume

Berlin 0 , AiexanderstraBe 23 , 1
( Ecke Blum , nsiraSe )

- Große TraurinS - Fabrlh -

vcrkault fugenlose Trauringe direkt an Private

' 4J 1 R i I

' AI :

Ring 333 gestempelt nur 8 bis 8 Alk
585 . . eicht ». 5 « „
585 , mittel 12 . - ,
555 „ schwer 14 . 80 ,
Offli leicht 16 . 50 „

. . . . . .WO „ mitte ) 21 . 50 „
Mtliig gratis l , 9M „ schwer 28 . - „

Hermann Wiese , Berlin
N. Artuierlestr . 30 V . Passauer Sir . 12

Gravieren gralia sofort um MHnchm n. MW

Ges. gcschOtzf .

mm GaraaÜeacbetn .

I!
wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derGesamtauflace
des « Vorwäru " ood

•f/Aiofcma� cJOzff - exiJ

�itbnijy�

_ _ _ _

C�iu/ßO' SSaa�ißä/�/tßr
c�cr/uv cT 0. 1 Ö

ttltden •

O 34 , Warschauer Str . 31 an der Revaler Str . / SO . 16, Köpenicher
Straße Nr . 73 . / S. 39 . Kottbusser Damm Nr . 103 . / N. 54 , Alte
Schönhauser Straße Nr . 46 . / Steglitz : Bismarckstraße Nr 64a -
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Brand fallen Inder Großstadt .
Lehren des Unglücks in der Schönleinstraße ,

Wieviel Sronbfatfen gleich der In der Schönleinsiraße
oder noch schlimmer mag es in Berlin geben ? Man verläßt sich
viel zu sehr aus die Feuerwehr , statt durch systematische Vorbeu .

gung den Verlust hoher Werte , d-ie Gefährdung von Menschenleben
und die Verminderung des knappen Wohnraumes zu verhüten .

Ein Fobrikneubau noch Art des betroffenen alten Gebäudes

würde baupolizeilich heute nicht zugelassen « erden . Man

verlangt Zugänglichkeit von zwei feuerfesten und seuersfcher abg ? -
t - ennten Treppenhäusern . Man weih , daß Granit und verwandte

Gestein « tm Feuer leicht springen und dah

unlerpuhle hölzerne Treppen

die Nettung von Menschen eher ermöglichen , als solche von Granit

oder unoerkleidetem Eiien , dah Fenster mit eiserner Sprvssenteilung ,

insbesondere von Schmiedeeilen , die Rettung von Menschen unmög -
ltch machen , wenn nicht hinreichend große Oessnungcn vorhon -
den find .

Nichts von alledem war bei dem Fabrikbau Schönteinstrahe 3

beachtet .

Erste Ausrede : Das Gebäude war mir für Tischlereien

zugelassen .
„ Nur für Tischlereien ! " Dabei sind cholzverarbeitungs -

betrieb « nahezu die gefährlichsten , besonders solch«, die ,
wie die Klaoieriabrikation , mit sebr trockenen hölzern arbeiten .

Würde etwa bei einem in der Nähe des Ausganges entstandenen
Brand in einer der Tischlereien , wenn sofort größere Mengen

Sägespäne und Hobelspäne in Brand geroten wären , die Rettung
der im Betriebe selbst und in hep Obergeschossen arbeitenden Per ,

sanen gewährleistet gewesen sein ?

Zweiter Einwand : Man wußte nicht , daß «in so feuec .

gefährlicher Batrieb in dem Gebäude war .

Wenn man eine Liste der Letriehsarten oimlellt , die feuer -

oeiährlichs Stoite im cllgeincinen oder in Einzelfällen verwenden ,

so kann man zunächst einmal die im Adreßbuch ausgeführten Be >

triebe dieser Art mit den gewerbepolizeilich oder baupolizeilich bzw .

feuerpolizeilich gemeldeten vcngleichcn . Das macht ein Angestellter
in wenigen Tage ». Die

Kontrolle der nicht gemeldeten Betriebe

ist ebenfalls mit dem vorhandenen Personal drrchpihrbar Wichtig

ist natürlich , daß die lontrollierenden Behörden über all « neuen

technischen Verfahren , soweit sie feuergelährlick » sind , im Bilde sind .
Dritte Ausrede : Es iehlt au Personal , a » Mitteln , au

polizeilichen und gesetzlichen Handhaben , um notwendige Aende -

in . ngen zu erzwingen . Auch dors mau wirtschaftlich « Betriebe und

Hausbesitzer nicht z » sehr belasten .
In Sachsen werden die Fcucrversicherungsgesell -

s ch o s t e n erheblich zu den Aalten der Feuerloscheinrichtungen
herangezogen . Für eine ausgesprochen vorbeugende Tätigkeit
werden die Feuerversicherungsgesellichoiteu vermutlich Mittill auf¬

bringen können , entweder durch Ersparnisse an Schadensleistunzcn
oder nötigenfalls durch Einrechnung u, die Prämie . Dos wäre

fedenfalls richtiger , als wenn nwn die erzielte höhere Sicherheit
dem Versicherungsnehmer als Prämicnermäßigung zuwendet .

In Berlin ist die Sachlage noch einfacher , da die

städtische Feuerfocietät Zwang sanstall

ist und ihr Beitrag so niedrig liegt , daß eine geringe Erhöhung
durchaus tragbar wäre . Hier könnten ohne Belastung des Etats der

Stadt oder des Slootcs die Milte ! und auch das Personal für eine

ausreichende Kontrolle beichafft werden . Die Forderungen der
Societät hinsichtlich notwendiger Aenderungen müßten durch Feuer¬
polizei . Baupolizei , Gcrverbepcrfi . zci durchgesetzt werden . Bei Maß¬
nahmen , die erhebliche bauliche Aenderungen oder Verlegung von
Betrieben einschließen , könMz man ansreicheitd « Termine setzen .
Ucberlioupt köimte man manche Gebäude , insbesondere in Wohn -

qegenden , für bestimmte Betriebsorten nur noch auf Fristen von
5 oder 1ö Iahren freigeben .

Ucbrigens läßt sich sehr viel mit verhältnismäßig geringen
Mitteln erreichen , z. B- im Fall Schönleinstrutz «: Herstellung einiger

Aussteigeössnungen in den Fenstern .

Unterputz der Granittreppen , um sie wenigstens während der Ret -

tungsarbeiten gangbar zu machen , Anbringung von eisernen Not -

treppen an Stelle des nicht möglichen zweiten Treppenhauses .

Daß der hochieucrgesährliche Betrieb auch dann in dem Hause

mcht geduldet worden wäre , allensalls im oberste » Stockwerk , ist
selbstverständlich .

Di « Societät wurde bei ihren Maßnahmen vermutlich durch
die privaten Feuervcrsicherer unterstützt werden , indem diese als

Versicherer des Mobiliars , also der Betriebe selbst , aus notwendige
! Aerbesseiungen hinweisen . Auch wenn sie vielleicht vermeiden
! würden , ihren eigenen Versicherungsnehmern Unannehmlichkeiten

vnd Kosten zu verursachen , um sie nicht an die Konkurrenz zu ver¬

lieren , würden sie dach aus die nicht bei ihnen versicherten Betriebe

in der nächsten Nachborschast ausmerksonf machen , durch die ihr

eigenes Risiko beeinflußt würde .

Es sei aber gleich eine Schwierigkeit betont . In den sechs Ali -

berliner Bezirken ist die Societät

Zwangsversicherer der Gebäude .

in den « bemaligen Vororten ist sie Wettbewerbsonstolt . Sie steht
in Wettbewerb mit der Societät der Provinz Brandenburg und mit

privat «» Geselljck >aiien . Besonders der Wcitbewerb der Societät

bewirkt , daß beide Anstalten möglichst niedrig « Prämien erheb «».
An diesen höchstens für die Versichernngsnehiner , nicht aber für die

Allgemeinheit erwünschten Verhältnisien darf die Einführung mn -

sasicnder Kontrollwoßnahmen nicht scheitern . Gelegentlich könnte

auch eine Revision der Dachböden und ein Prämie » -

Zuschlag bei gefährlicher Anhäufung van altem Gcrümpcl in

den Bodenkammern nur heilsam sein .
Wer die Kompetenzschwierigkeiten der Behörden kennt , muß

leider skeptisch sein . Hoffentlich schmieden die parlamentarischen

Körperschaiten dos Eisen , solange es von den verschudenen Brand -

nnd Erplosianskotastrophen weißglühend ist ! E.

Analphabeten in Rußland
Die Sowjetpresse widmet ihren Spalten wieder dem Gespenst

des Analphabetismus . Das Zcntrolorgan der Gewerkschaften
„ Trifh " bringt zwei ganze Seiten unter der Schlagzeile : „ In einem
Lande von Analphabeten kann man eine kommunistische Gesellschaft
nicht errichten . " Dieser Ausspruch Lenins gilt heute geradeso wie
vor zehn Iahren . Seine traurige Richtigkeit fällt aber jetzt stärker
ms Gewicht als domolz . Der Kampf mit dem Analphabetismus ,
der mit soviel Trara geführt wird , zeitigt nur ganz minimale Er -

folge . Während es im Jahre l92l > auf je Tausend männlicher
Bevölkerung 4 k 2 Menschen gab , die schreiben und lesen
konnten , waren es im Jahre 192b etwa 5 6 8. Die entsprechen¬
den Zahlen bei den Frauen waren 248 und 536 . Im ganzen gab es
im europäischen Rußland im Jahre 192b etwa 4 b Mit -
lionen Analphabeten , also aus liXX» Einwohner 559 . Die
Zahl der Analphabeten im europäischen Rußland im Alter von
8 Jahren an betrug 28� Millionen und von 1999 Kindern
im Alter von 8 bis 11 Iahren konnten 528 weder

lesen noch schreiben . Von 1999 Kindern im Alter von 12
bis 15 Iahren 355 . So gab es also im ganzen europäischen Ruß -
land f a st b ! 4 Millionen Kinder - Analphabeten . Be¬

sonders böse sieht es damit aber in den Dörfern aus . Da kommen
auf 1999 Knaben im Alter von 12 bis 1. 5 Jahren , die weder zu
lesen noch zu schreiben verstehen , 275 , auf 1909 Mädchen 582 . Die

entsprecheirden Zahlen in den Städten sind 83 Knaben - und 117

Mädchen - Zlnalplfabeten . Wie steht es ober mit dem Schul -
besuch der Kinder in Sowjetrußland ? Von 1999 Kindern im
Alter van 6 bis 1b Jahren besuchen in Sowjetrußland nur 38 3
die Schule . Also 62 Proz . bleiben außerhalb der

Schule . In Wirklichkeit nmß die Zahl der ' Analphabeten » och
viel höher sein als sie offiziell genannt ist , denn viele Hundert¬
tausende von den erwachsenen Frauen und Männern , die nur kurze
Zeit die ABC Schulen besucht hoben , verlernen vollständig das Läseq
und Schreiben , sobald sie keine Uebung hoben .

Das Schlimmste ist ober , daß die Etotbcwilligungen für die

Liquidierung des Analphabetismus von Jahr zu Jahr geringer
werden . So vermindert sich auch die Zahl der ABC - Schulen . Der
. . Trud " vom 5. Dezember nennt einige Totsachen , die aus den » vier -
ten Kongreß der ukrainischen Gewerkschaften festgelegt wurden .
Die Zahl der Analphabeten in der Ukraine im Jahre 1927 be¬

trug 55 Proz . der Gesomtbevölkerung . Die Zahl der ABC - Schulen
ist aber von 17 599 im Jahre 1926 auf 8299 im Jahre 1928 ge -
funken . Die Zahl der Abc - Schützen von 727 999 auf 291999 . In
einer anderen Notiz wird festgestellt , daß die Zahl der Gcwerk -

schastcr - Analphabeten in den kaukasischen Verbänden in keiner Weise
abnimmt , und in einein aussührlichen Artikel wird der Nochweis
geführt , daß die Etatbewilligung von Jahr zu Jahr geringer wird .
So sind im Jahre 1928 im Leningrader Gebiet nur 215 99 9
Rubel bewilligt gegenüber 791 999 im Jahre
1 9 2. 6. I » den 24 Gouvernements Sowjetrußlands sind an Stelle
vmi 71- - Millionen RitLcl für das Jahr 1926 , nur 5 Millionen süc
das Jahr 1927 bewilligt , und so überall . Das europäische Rußland
zählt ' 28 Millivnen Analphobeten . Bei der Berechnung , daß all -

jährlich eine Million lesen , und schreiben lernen , wären noch etwa
39 Jahre erforderlich , um den Analphabetismus endgültig zu liqui -
dieren . Lenin hatte recht : In einem Lande von An alpha -
beten ist es unmöglich , eine kommunistische ( 9c -

s « l l s ch a f t zu errichten .

Der Tagelohn eines chinesischen Kulis besteht in 14 Kupfer , das
sind 29 Pfennige . Dabei arbeitet er zwölf Stunden .

*

Am regenreichsten Orte der Erde beträgt die Regenhöh - im
Jahresmittel etwa zwölf Meter .

Der dichtende Embryo .

Was der Pholograph sieht

Eine ganze Affenkolonie wohnt im Urwald auf einem Baum ,
der so überlaJen war , daß schließlich ein großer Ast abbrach
und eine ganze Qruppe Affen herum er fiel Dem Photo -
graphen ist es gelungen , gerade diesen Augenblick im Bilde

JesUaftalteM ,

Wir moderne Menschen sind ja ziemlich abgebrüht , und Wunder -

linder setzen uns kaum in Erstaunen . Aber daß «in Kind Monate

vor seiner Geburt mit seiner Mutter poetische Zwiesprache führt .

dürft « doch noch nicht dagewesen sein . Bei solcher Frühreike saßt
man sich denn doch «in bißchen an den Kops und fragt : Wie ist

j das möglich ?

Indessen ist die Sache so gut beglaubigt , dah jeder Zweifel zu
verstummen hat . Es wird doch niemand im Ernste behaupten
wollen , dah unser « staatlich abgestempelte ärztliche Wissenschaft
ichwiradett ? Am allerwenigsten In einem Fachblott , das durch die

Gediegenheit und Gründlichkeit seines Inhalts bestens bekannt ist ,
nämlich in der dem „ Groh - Berliner ?lerztrblatt " angehängten
„ Berliner ?l e r z t e k o r r e s p o n d e » z" . Mitten unier hoch -
bedeutenden Miteiilungen — z. B . daß das Aerzteorchester dem
„ Bunde deutscher Orchcsiervcreine " beigetreten ist , dah es „fast
zwölitausend Kurpsuschcr in Deutschland " gibt ( die staatlich ab -

gestempelten nickt einmal mitgerechnet ! ) , und daß die . „Kraitiahrrr -
Vereinigung deutscher Aerzte " bereits über 6999 Mitglieder zählt
( diesmal die nicht approbierten ausgeschlosien ! ) — stößt der erstaunte

Leser aus ein Gedicht „ Abtreibung " , Untertitel : „ Ein Zwei -
kämpf zwischen Mutter und Embryo " .

Dieser . „ Zweikamps " wird nur mit geistigen Waisen geführt .
Irgendwelche Tätlichkeiten läßt sich der Embryo nicht zuschulden
konnnen . Es handelt sich eben um einen Edelembryo , der im
Muttsrleibe geistig schon vollkommen — bis zu einer leidlichen
Beherrschung der deutschen Sprache , wenn auch nicht der Derssarm
— ausgereift ist . Wobei zu bemerken wäre , daß die von der

Mutter deklamierten Verse um kein Haar besser srnd : auch für sie

gilt das berühmte Gebot : Reim dich oder ich freß dich ! Im

übrigen ist dieser Meinungsaustausch auch das einzige , was im

Mutterleib ausgetragen wird : dieses verruchte Weib nämlich ist

draus und dran , die Frucht abzutöten .

Der Embryo eröffnet die Debatte mit den Worten :

O Mutter , was tust du ? Ich spüre es eben :

Du willst mir mit spitziger Waffe ans Leben .

Was tu ich dir böses , um Tod zu finden ?

Ich bin ja so rein noch von allen Sünden .

Du Mutter hat für dieses theologische Argument lein Ler -

ständnis . Sic will das Kind vor üblen Erfahrungen bewahren , sie
klagt Über : '

Di « schnöde Welt ,
Wo Lügen nur ' herrschen , Gewalt und Geld .

Aber unser Embryo läßt sich nicht abschrecken :

„ Ich will ja gern kämpfen , ich will ja gern ringen . . .

Da stehst du machtlos vis - ä - vi ». Mama aber bleibt unerbittlfch :
Mein liebes Kind , du darfst nicht entstehen . . .

Die Situation ist nicht ganz einfach : roh und schonungslos
wird das bedauernswerte Kind darair erinnert , daß es ja gor njckft
eristterl ! So etwas sagt man einem doch nicht geradewegs ins
Gesicht ! lleberhaupt wird die Mutter , je länger , um so uu -
sympathischer . Sie jährt soziale Gründe aus : die Geschwister
wollen auch leben , und der Boter ?

. . . Er will dich nun nicht behalten .
Er legt das Gesicht schon in mürrische Falten .

Der arm « Embryo wird ganz sentimental bei der Erwähnung
der Geschwister , die er doch für sein Leben gern ( wörtlich zu vor -
stehen ! ) kennen lernen möchte , und das mit dem Existenzkampf
denkt sich der Schlauberger so: erst soll Papa für ihn schuften , dann
will er ( oder sie ? Nicht festzustellen ) später den Eltern das Aller

leicht mach « » .
Aber selbst dieses verlockende Angebot kann diese Nabenmuttec

von dem Mord an etwas , was noch gar nicht existiert , zurückhallen .
Umsonst , daß das Wunderkind an die Gebote der Natur , an die

Pflichten gegen Menschheit und Staat erinnert . „Jetzt sind freiere

Zeiten ! " , ruft dies « Megäre aus und mit den höchst dramatischen
Worten :

Ruchlose Mutter ! — In höchster Not :
So bring ' dieser Mord die selbst den Tod !

stirbt unter ihren Händen dos so überaus hoffnungsvolle Kind .

Man darf gar nicht daran denken , was damit der Nation ver -
loren geht . Ein Kind , dos schon im Mutterleibe solche herrlichen

Grundsätze hat — was für ein idealer Rechnungsrat . was sür ein

Reichswehrosfizier , was für ein Stohlhelmpastor , was für ein

Staatsanwalt wäre das geworden !
Wenn die Lebenden schweigen , werden die Ungeborenen schreie «

---- für Beibehaltung de » § 218t Hermann Hicber .
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( 38. Fortsetzung . )

. . Ich habe tatsächlich vergessen , was Sie sind, " sagte sie weg -

werfend . Ihre Blicke sprühten Haß . „ Sie stnd ein Mischblut , ein

Mann , der kein Vaterland hat . der zu ' keiner Gesellschaftsklasse gc -
hört ! Sie hoben alle die schlechten Eigenschaften eines chalben .

Digby Groat ist ein Verröter an Fmuen , ein Meuchelmörder , ein

Dieb , der andere Diebe und Verbrecher anstellt , die das Risiko auf

sich nehmen , aber er selbst steckt den Löwenanteil in d>e Tasche .

Digby Groat ist ein niederträchtiger Mann , der Experimente macht
und genug von Medizin und Chirurgie versteht , um wehrlose Frauen

z » betäuben und Tiere zu quälen . Ich habe Sie vollständig durch -

schaut ! "
Eine ganze Weile konnte er nicht sprechen . Sie hatte ihn so

tödlich beleidigt , dah er ihr nie vergessen konnte . Mit einem un .

sehlbaren Instinkt harte sie gerode die Dinge gesagt , die ihn am

iiefstsn trafen .
»Strecken Sie die Hände aus, " schrie er sie an .
Äie sah ihn verächtlich an , als er ihre Hände mit der Kra -

ttizltr zusammenband , die er sich vom Halse riß .
Dann packte er sie an den Schultern und durch einen kurzen

Ruck brachte er sie zu Fall , so daß sie in eine Ecke taumelte .

. . Ich werde später wiederkommen und mich mit Ihnen beschaf -
tigen, " rief er drohend .

In der Holle wartete Masters aus ihn und der große starke
Mann war scheinbor in Sorge .

. . Wo haben Sie ihn hingebracht ? "
» In den Ostflügel , in den Raum des früheren Hausmeisters, "

sagte er unsicher . „ Mr . Groat , sind denn dies nicht schlechte Dinge ,
die wir hier tun ? "

„ Was soll denn das heißen ? " fuhr ihn Digby an .

„ Ich habe mich früher nie mit dergleichen befaßt, " erwiderte

Masters . . Kann man uns denn nicht deswegen anklagen ? "
. Kümmern Sie sich nicht darum , Sie werden gut dafür bezahlt

werden . " sagte Groat schnell . Er wollte fortgehen , aber Mosters
hielt ihn zurück .

„ Wenn ich auch gut bezahlt werde , so kann mich das doch nicht
aus dem Gefängnis retten,� wenn Gefängnis darauf steht . Ich bin
aus einer guten Familie und bin mit dem Gesetz währeird meines
Lebens noch nie in Konflikt gekommen . Ich bin hier auf dem
Lande wohlbekannt , aber niemand kann auf mich zeigen und mir

nachsagen , daß ich etwa » getan hätte , worauf Gefängnis steht . "
„ Sie sind verrückt . " Digby war froh , daß er jemand gefunden

hotte , an dem er feine Wut auskasien konnte . „ Habe ich Ihnen
denn nicht erzählt , daß dieser Mann versucht «, mit meiner Frau
durchzubrennen ? "

Sie haben mir noch�nie etwas davon gesagt , daß sie Ihre Frau
ist, " entgegnete Masters kopfschüttelnd und sah ihn argwöhnisch an .
„ Sie trägt auch keinen Trauring , dos habe ich gleich gesehen . Und
der fremde Mann hatte auch gar kein Recht , mit dem schweren
Spazierstock noch ihm zu schlagen — beinahe hätte er ihn getötet . "

„ Run gehen Sie aber , Masters, " erwiderte Digby , der wieder
die Herrschaft über sich selbst gewonnen hatte . Es war notwendig ,
diesen Mann wieder in gute Laune zu bringen . „ Kümmern Sie
sich nicht um Dinge , die Sie nicht verstehen . Ich sage Ihnen doch ,
daß dieser Steele ein Schurke ist , der mit meiner Frau durch¬
brannte und mir mein Geld gestohlen hat . Meine Fmu ist nicht
ganz normal , ich will sie mit auf eine Reise nehmen _ _ _ _

"
Plötz¬

lich hell er an . „ Auf jeden Fall ist Steele einer der größten
Schufte . "

„ Warum liefern Sie ihn denn nicht der Polizei aus ? " fragte
Master » , der der ganzen Sache mißtraute . „ Warum bringen Sie
ihn denn nicht vors Gericht ? Dos scheint mir doch in diesem Falle
das Richtige zu sein . Mr . Groat . Sie werden sich einen schlechten
Rainen machen , wenn es herauskommt , daß Sie ihn so böse be -
handell haben . "

„ Ich Hab « ihn nicht böse behandelt . " erwiderte Digby kühl .
„ Sie waren es doch , der ihm den Strick um das Gcirick warj . "

„ Ich versucht «, ihn über seine Schuller zu werfen, " erklärte
Masters ellig . „ Außerdem haben Sie mir doch den Zluftraa dazu
gegeben . "

„ Solche Aussagen müssen Sie aber vor Gericht erst beweisen ! "
Digby wußte wohl , daß er Masters auf diese Weise einschüchtern
konnte . „ Nun hören Sie einmal zu . Masters . Der Einzige , der
bisher hier ein Verbrechen begangen Hot . stnd Sie . "

„ Ich ? " rief der Mann entsetzt . „ Ich habe doch mir nach Ihren
Befehlen gehandelt ! "

„ Das müßten Sie aber erst vor Ihrem geliebten Gericht be -
weisen ! " D' gby klopfte dein Mann auf die Schulter , aber dieses
vertrauensvolle Benehmen kam Masters ganz fremd vor . Er hotte
feinen Herrn noch nie von dieser Seite kennen gelernt . « Gehen Sie
und bringen Sie der jungen Dame etwas zu essen und wenn
irgendetwas schief geht , werde ich schon dafür sorgen , daß Sie da¬
vonkommen . Hier , nehmen Sie das . " Er zog ein Paket Bank -
nolen aus seiner Tasche , nahm zwei davon und drückt « sie ihm in
die Hand . „ Dos sind Fünfundzwangzigpfundnoten . mein Freund .
Vergessen Sie nicht , sie möglichst bald in kleines Geld umzuwechseln .
llnd machen Sie jetzt , daß sie fortkommen und losten Sie Ihre
i,r «i «in paar Erfrischungen für die junge Dame zubereiten . "

„ Ich weiß »' cht , was meine Frau von alledem hallen wird . "
brummte Mastsrs . „ Wenn ich ihr sage — "

„ Sie find ein Dummkops , wenn Sie ihr überhaupt etwas
agen , entgegnete Digby scharf . „ Verdammt noch einmal ! Ber -

stehen vie denn nicht , wenn ich englisch mit Ihnen rede ? "
Um drei Uhr nachmittags kamen zwei Herren in e ' nem Miet -

quId von dem sckiöngefchmiedet «, Tor von Kennett Hall an . Als
man ihnen nicht öffnete , stieg «, si « über die hohe Mauer und ainaen
auf das Haus zu.

Digby sah st « schon von weitem , ging ihnen entgegen und be -
• njsste Bronson und den dunklen Spanier , der in seiner Bcglei -

: rig war . Am End « der Zufahrtsstraße trafen sie einander und
wohl Dronfon wie fein Herr fragten wie aus einem Munde :

„ Wo ist Villa ? "

RAVEN DRO

42.

Der Raum , in den Jim gebracht wurde , unterschied sich wenig
van den Zimmern , die er vorher gesehen hatte , er war nur veiner .

Die Planken des Fußbodens waren zerbrochen , und hier und dort

zeigten sich große Löcher und er sah gleich , daß hier Ratten hausten .

Seine Hände waren so eng verschnürt , dah er sie nicht bewegen
konnte , und seine Fußgelenke waren so zusammengebunden , daß es

ihm unmöglich war , sich auf seine Fuße zu «rheben .

„ Was für ein Leben ist das doch, " sagte er mit philosophischer
Ruhe und bereitete sich auf eine lange Wartezeit vor .

Er zweiscste nicht daran , daß Digby möglichst bald aufbrechen
würde , und rechnete mit der Möglichkell , daß man ihn hier allein

zurückließ . Entweder mußte er sich dann selbst befreien oder ver -

hungern . Aber er war fest entschlosten , am Leben zu bleiben . Auch
hatte er sich schon einen Plan ausgedacht , den er sofort ausführen
wollt «, wenn er sicher war , daß man ihn nicht mehr beobachtete .

Aber Digby blieb im Hause , wie er erfahren sollte .
Eine Stunde verging , dann wurde die Tür zu seinem Raum

aufgerissen und Digby trat ein . Hinter ihm kam ein Mann her -
ein , der bei Jims Anblick grinste . Es war Bronson . der in Jims
Kleidern geradezu lächerlich aussah , denn Rock und Hose waren ihm

zu groß .
„ Man hat Sie also doch entdeckt , Bronson, " sagte Jim lachend .

„ Nun , jetzt bin ich in derselben Verfassung wie Sie , als ich Sie

zurückgelassen habe . Man wird mich ja hier entdecken und ich
werde Sie dann im Zuchthaus von Dartmoor besuchen und nach -
sehen können , wie es Ihnen dort geht . In Dartmoor ist es gan . ;
schön , der hübscheste Plag dort ist Block K — da haben Sie Zentral¬
heizung , Gas , Warmwoster — jeden modernen Komfort mit Aus -

nähme von Tennis . "

„ Wo ist Villa ? " fragte Digby .
„ Das kann ich Ihnen wirklich nicht sagen, " «rklärte Jim ge -

inütlich . „ Aber ich vermute , wo er geblieben ist . "
„ Wo ist er geblieben ?" fuhr ihn Bronson an .
Jim lächelte , und im nächsten Augenblick schlug ihm Bronson

mit der Hand ins Gesicht . Aber Jim lächelte weiter , obwohl ein

Ausdruck in seinem Blick lag , der Bronson ängstigte .
„Steele , es hat keinen Zweck, daß si « die Aussage verweigern . "

sagt « Digby . „ Wr walken unter allen Umstände « wissen , mos Sfc

mit Villa gemacht haben . Wo ist er geblieben ?"
„ Meiner Meinung nach schmort er jetzt in der Hölle, " erwiderte

Jim ruhig . « Ich bin zwar kein großer Theolog « , Groat , aber wen »

die Menschen nach ihren Taten bestraft werden , dann ist zweifellos

Ihr Lebenswürdiger Genosse jetzt dort , wo alle schlechten Menschen

hinkommen . Ich glaube , dort wird wenig oder gar nicht geflogen ! "
« Wollen Sie damit sagen , daß er tot ist ?" srogtc Digby auf -

getegt .
„ Das nehme ich sehr stark an, " entgegnete Jim vorsichtig . „ Wir

waren ungefähr fünftausend Fuß hoch , als ich vor lauter Freude .

daß ich wieder einmal ein Flugzeug in der Hand hatte , einen Sturz -

slug mit senkrechter Schleife machte - Ich glaube , unser Freund

Villa hatte nicht die nötigen Vorsichtsmaßregeln ergrissen — jeden »

falls war er nicht mehr da , als ich mich wieder untschaute . Er

flog selbständig durch die Lust . Groat , und ich habe die Erfahrung

gemocht , daß es fast unmöglich ist , eine gute Landung zu machen .

wenn die Leute anfangen , ohne Flugzeug durch die Lust zu fliegen . "
« Sic haben ihn umgebracht ! " zischte Bronson zwischen den

Zähnen , « Sie verdammter Schuft ! "

« Holten Sie den Mund ! " fuhr chn Digby an . « Wir wissen .

was wir wissen wollen . Wo haben Sic ihn hinuntergeworfen ? �
„ Hier irgenwo in der Gegend . Ich habe ein « verlassene Stelle

gewählt . Es hätte mir zu leid getan , wenn er beim Fall noch

einem andern wehgstan hätte . "

Digby verließ den Raum , ohne ein Wort zu sagen , und schloß

die Tür hinter sich. Er sprach auch nicht , bis er wieder in dem

Raum war , wo er sich vor weniger als einer Woche von Villa ver -

abschiedet hatte . Er schauderte bei dem Gedanken an den schreck -

l - chen Tod dieses Mannes .

Die beiden Spamer waren hier und sie hatten ein Geschrnt

vor . das nicht ausgeschoben werden konnte . Digby hatte Ursprung -

lich gehofft , daß sie seinem Versprechen trauen und warten würden ,

bis man « inen sicheren Platz erreicht hätte , bevor sie sich ihre An -

teile auszahlen ließen . Aber si - legten den Versprechen und Worten

ihres Führers gerade keinen zu großen Wert bei . Si « hatten große

Summen zu bekommen und Digby war es sehr unangenehm , daß er

sie auszahlen mußte . Aber er tonnte sich jetzt nicht mehr davon

drücken . Es bb' eb ihm ja trotzdem noch ein ungeheures Vermögen .

Die anderen Mitglieder der « Bande der Dreizehn " hatten chre An -

teile noch nicht erhalten und er hatte auch nicht die Absicht , sie ihnen

zu geben .
„ Was haben Sie nir Pläne ? " frag ! « kavier Silva .

„ Ich gehe nach Kanada, " antwortete Digby . „ Lesen Sie die

Zeitung «» und suchen Sie unter den Privotan , zeigen . Dort werde

ich Ihnen meine Adresse bekanntgeben . "
Der Spanier grinste .
„ Wir werden auf andere intereisanie Dinge aufpassen . Mein

Freund und ich werden nach Spanien gehen . Wird Bronson bei

Ihnen bleiben ? "

Digby nickte .
Da Villa tot war . mußte er nun den Flieger ins Vertrauen

ziehen . Er wollte ihn am Ende doch noch betrügen , aber Bronson
konnte das nicht vermuten . Er schickte die beiden aus , um das

Flugzeug zu prüfen . Jim hörte in seinem Raum das Summen

der Propeller und mühte sich vergeblich ab . seine Hände freizube -
kommen . Wenn er sich nur hätte aufrichten können ! Alle seine

Kräfte mußte er zu diesem Versuch zusammennehmen .
( Forts , folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Ein neuer Frauenberuf ?

Uns wird geschrieben : Ein neuer Frauenberus «ntstcht in den

größeren Städten Amerikas : die Frau als Einkäuferin . Für die

Bewohner der abgelegenen Gebiete ist es schwer , regelmäßig in die

Siadt zu fahren , um die benötigten Waren einzukausen . Aus diesem

Notstand bildete sich der neue Beruf . Den Einkäuferinnen wird von

ihren Kunden mitgeteilt , welche Waren gebraucht werden . Die Ein -

käuferin besorgt die Waren ohne Ausschlag für den Käufer . Sie

crhäll lediglich von den Geschäften , in denen sie kauft , eine gewisse
Provision . Man läßt den Einkäu s« rinnen volle Freiheit , weit ntan

weiß , daß sie alle Aufträge so gut und billig wie nur möglich aus -

führen , ja , man überläßt es ihnen , die für besondere Gelegenheiten

benötigten Waren zusammenzustellen und zu beschaffen , regelmäßig

für den Kleiderbedars der Kinder zu sorgen oder gar die Einrich -

tung ganzer Häuser oder Wohnungen beschaffen . — Diesen „ Be -

ruf " gibt es , weim auch in primitiver Form , in Europa schon

lange !

Das verschwundene Medium .

■ Ein lustiges Geschichtchen wird aus Raguja in Südstawien be-

richtet . Zeigt da ein „ Zauberkünstler " aus der Bühne , wie «r ein

junges Mädchen verschwinden läßt . Das Mädchen seßt sich aus
einen Stuhl , der Zauberkünstler deckt «in schwarzes Tuch über sie ,

murmelt sein Sprüchlein , nimmt dos Tuch weg : Die Jungfer ist

verschwunden . Sie muß natürlich wieder erscheinen ! Das schwarze

Tuch kommt über den Stuhl , die Zaubersprüche werden noch einmal

Oonnerstsg , 3. . sanuar .

Y e r 1 1 n.
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Ifi. -to Können .
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IVSO Ob. - lng . Siegfried Hartman «: „Technischer ROdsbiclt auf 192»".
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16. 00 Dr. med. Laura Turnau : Crziehongsberarung
16 .01 L' eber - . ragqng des Nachn ittagskonzerts Berbn .
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heruntergeleiert , dag Tuch wird weggenommen : die Jungfer bleibt

verschwunden ! Das Publikum tobt , weil es sich betrogen fühlt .
Man sucht nach dem Mädchen , dos durch eine Versenkung unter
die Buhn « verschwunden war . Sie halle es vorgezogen , anstatt
wieder aus der Bühne zu erscheinen , mit der Kasse durchzubrennen .
Da halfen olle Zaubersprüche nichts , und wer den Schaden hat ,

braucht bekanntlich für den Spott nicht zu sorgen !

Hat er den Mord begangen ?
Nichts gemahnt zu größerer Vorsicht als eine Selbstbezichii -

gung . . . Do wird in Wien eines Tages der Hilfsorbeitgr Anton
K a b e r wegen Diebstahls verhaftet . Er «rzählie , ohn « daß man

ihm danach fragt , daß er am 22. November seine Geliebte getötet
habe . Mit dieser Geliebten hatte es aber eine eigene Bewandtnis :
Sie gab dem Kaber Grund zur Eifersucht . So steckte er eines

Nachts das Strohlager an , auf dem der Nebenbuhler schlief . Zwar
erklärte er anfangs , daß er den ihm Verhaßten habe töten wollen ,
dann nahm er ab « r das Geständnis zurück und blieb hartnäckig da
bei , daß er ihm nur einen Schreck habe einjagen wollen . Er erhielt
«in Iabr Gefängnis . Jetzt wollte er feiner Braut den Hals durch¬
schneiden und si « in den Donaukanal geworfen haben . Dos junge
Mädchen ist tatsächlich seit dem 18. Oktober verschwunden .

Die Hauptstadt des Perserkönigs Kyros .
Mit Unterstützung der Notgenieinschost der Deutscht n Wissen -

jchast hat der Berliner Archäologe Professor Ernst Herzfeld Aus -

gabungen in Perfien durchgeführt , die ihn zur Entdeckung Paja -
gadaes , der Hauptstadt des Gründers des altpersijchen Weltreiches ,
Kyros d. Gr « führten . Die Stadt Pasargadoe stellt eine sehr alter -
tümliche Ansiedlimgsform dar . Sie jetzt sich aus drei Teilen , der

eigentlichen Stadt , dem Tempelbezirk und dein Palastbezirk zusain -
men , die olle mehrere Kilometer von einaifder entfernt liegen . Der

Tempel ist ein niedriger Terrossenbou von sechs Stuicn ' und liegl
an einem weiten Hofe , an dem große Altäre stehen . Die Paläste ,
vier an der Zahl , liegen in einem großen ummauerten Part , der

sich an einen natürlichen , von einer gewaltigen Burg� gekrönten
Hügel anschließt . Das genaue Datuni der Ruinen ergibt sich aus
der Titulatur des Königs , in der noch die Titel , die er noch dem
Siege über die Meder und nach der Eroberung von Babylon an¬
nahm , fehlen , nämlich SSst — SSO v. Ehr . Die Architektur weirti

beträchtlich von der SO Jahre jüngeren Architektur von Perloepciis
at>, dasselbe gilt von den Skulpturen . Also kann man nunmehr
zwei Reihen in der Entwicklung der achoein «nidischen Kunst deut¬

lich unterscheiden . Unweit von Pasagadoe fand Profesior Herzfcld
ein « steinzeittiche Ansiadlung , die älter ist als tvgendsine bis heute
im varderastattschen Orient entdeckte Fundstelle .

SpSt gestorbene Liebe .
In Eork tn Irland hat sich ein » vstjährig » Dome . Miß Norow ,

«rschosien . Di « au , einem hlnt «rlasi - n«n Brief hervorgeht . Hot sich
Miß Norow vor 45 Jahren , also im Alter von 15 Lohren , in einen

jungen Mann verliebt , den sie heiraten wollte . Als dieser ein « andere

Frau nahm , drängte ihn Miß Norow sein Leben lang , sich, trptzdem
er in offenbar glücklicher Ehe lebt «, ihr zuliebe scheiden zu lassen . Sie

gab die Hoffnung , den Angebeteten ihr eigen nennen zu dürfen , nie

auf , und erst als er vor einigen Tagen das Aettlichc segnete , begriff
sie , daß das erträumte Glück ihr ni « blühen würde , » nd machte nun

selber ihrem Leben ei » Ende .



Der Höhepunkt des Wintersportfestes
Der Be�rü�ungsabend . — Die Kund ( * cbun < * zu Silvester .

( Von unserem Sonderkorrespondenten )

E. P. Zohanngeorgenstadt , 3. Januar 1929 .
Ist Wintersport mir für die Jugend ? Ist Wintersport nur

für den Besigbürger ? Wer das Bundeswintersportsest in
Iohanngevrgenstadt mu erleben darf , der wird beide Fragen mit
einem entschiedenen Nein beantworten . Der Wintersport ist das

jüngste Kind der Bundessamilie , aber es scheint sein liebstes »Verden
zu wollen . Dos erste Wintertreffen vor drei Iahren im Riesen -
gebirge »vor erst von etwa 400 Teilnehmern und nicht viel mehr als
SO Wettkämpfern besucht , trotzdem es internationalen Charakter trug .
Diesmal aber zählt man sicher 250 0 Gäste allein aus dem Reich ,
rund 900 Sportgenossen und - genossinnen haben sich
zu den W e t t k ä m p s e n gestellt . Das bedeutet also , daß der

Wintersport in überaus schneller Weise auch in der Arbeiterschaft an
Boden gewinnt , man kann sicher sein , daß das nächste Winterbundes .

fest eine um das vielfach vergrößerte Teilnehmerzahl haben wird .
lind neben die Jugend tritt in zunehmendem Maße das reifere Aller .
Man sah sogar Sportgenossen mit grauem und mit weißem Haar ,
die eifrig den Skilaus pflegten und nur das eine bedauerten , daß
sie sich an den Wettkämpsen nicht mehr beteiligen konnten .

Wintersport muß Voltssport werden ! Es ist nicht wahr .
daß sich dafür nur das gebirgige Land eignet . Wo der Winter seine
Schneepracht ausschüttet , wo «in Wasier sich mit Eis überzieht , da
kann der Schneeschuh , das Rodel , da können die Schlittschuhe ge -
braucht werden . Auch hi «r gill fiir die Arbeiterschaft das Wort
Lossalles : Weg mit der verdammten Bedürfnislosigkeit ! Der

Wintersport darf kein Vorrecht der besitzenden Klaffe sein . Daß die
arbellende Bevölkerung auch hierbei Hervorragendes und Vorbild -

liches leisten kann , das zeigt gerade jetzt das Bundesfest von Johann -
georgenstadt . Wir wollen keine Gipfelleistungen von Berusssports -
leuten oder solchen , die von vermögenden Kreisen ausgeholten werden .
Wir wollen Leistungen der Volksmasse , auch beim

Wintersport , und daß das möglich ist , das beweisen die Ergebnisse
des Bundeswintersportsestes . Sie bilden zugleich ein gutes Vor -

zeichen für das Bundesturyse st in Nürnberg im Juli 1929 .

Die Begrünung im Raihaase .

Unvergeßliche Eindrücke hat allen Teilnehmern des Winterfestes
der Begrüßungsabend vermittelt , den der Arbeiter - Turn - und Sport -
verein von Iohanngeorgenstadt zusammen mit der Bundesleitung am

29. Dezember im Rathaussaal « veranstaltet hatte . B o n i tz ( Johann -

geprgenstadt ) hieß die Gäste mit herzlichen Worten willkommen .

Aus ihnen klang noch die Sorge , die die gastgebenden Sportgenossen
während der vorangegangenen Wochen hatten , als das Wetter nicht

so zu werden schien , wie man es sich gewünscht hatte . Man hörte
aber auch ein Echo der Riesenarbeit heraus , die die Iohanngeorgen -
itädter mit der Vorbereitung des Festes übernommen hatten .

Bonitz sprach die Erwartung aus , daß auch diese Deranstaltung dazu

beitragen werde , den Arbeiter zu einem kräftigen und gesunden und

damit zu einem ausrechten Menschen zu machen .

Bürgermeister Dr . Poppig begrüßte die Gäste im

Namen der Stadtverwaltung . Er erinnerte an die Geschichte der

Stadt , die vor bald ZOO Iahren gegründet wurde , von Menschen .
die um ihrer Ueberzeugung willen die alle Heimat oerlassen mußten .

Dem Wahrspruch des Bundes gab er eine besondere Auslegung :
Frisch der Verstand , frei das Land , stark die Hand , treu
dem Verband !

Scham an ( Prag ) überbrachte die Grüße des Tschechischen
Arbeiter - Turn - und Sportverbandes , der eine erhebliche Anzahl von

Teilnehmern entsandt hat . Tiefen Eindruck mochten dann die Aus -

iührungen von Reißner ( Bodenbach ) von der Deutschen Turn -
und Sportorganisation in der Tschechoslowakei . Mit einer Gruppe
von Spartgenossen war er über den Kamm des Erzgebirges nach
Iohanngeorgenstadt gewandert . Neben den erhabenen Wundern der
Natur stießen sie dort auf unsägliches Elend bei den Menschen . In
den „ mondänen * Spvrthotels führen die Gäste ein Leben voller

Freude und Sorglosigkeit , vor den Türen aber warten frierende .
schlecht gekleidete Kinder auf eine Gelegenheit , sich durch das Fest -
»»achen von Schneeschuhen ein paar Pfennige zu verdienen . Unter

stürmischem Beifall rief Reißner der Versammlung zu , sie solle
niemals vergessen , daß auch der Sport dazu dienen müsse , um die

Arbeiterschast aus den Fesseln der kapitalistischen Wirtschaft zu
befreien .

Räsiet für Nürnberg !
Der Lundesvorsitzende Geliert brachte hierauf eine Anzahl

Begrüßungen zur Kenntnis , die von der Sozialistischen

Sportinternationale sowie von vielen Organisationen im

Reich und im Auslande eingegangen waren . Er sprach allen aus dem

Herzen , als er der Bevölkerung von Iohanngeorgenstadt , vor allem

ober deren Arbesterschoft . den Dank für den Empfang ausdrückte .

Wenn die Arbeiter der Großstädte , die f » häufig innere Ausein -

andersetzungen führen , einmal erleben wollten , wo Idealismus ,

Glaube an die Sache und Hingabe an die Arbeit herrscht , dann

fällten ste in die kleineren Orte gehen . Iohanngeorgenstadt insbe -

sondere bietet ein Borbild dafür , wie Turnen und Sport in allen

ihren Verzweigungen für die Arbeiterbewegung nutzbar gemacht wer -

den können . Wir wollen keine Rekordleistungen erreichen , sondern

Leistungen , an denen die Masse des Volkes teilnehmen kann .

Der Wintersport , der jüngste Aweig des Arbeitersports , stellt eine

wertvolle Ergänzung des Arbettersportgedankens überhaupt dar .

Die Begrüßungsansprachen wurden umrahmt von Darbietungen
der Arbeiterschast von Iohanngeorgenstadt . - Eine Mandolinen -
o b t e i lu n g des Arbeiter - Turn - und Spvrtoereins tnig Mussk -

slückr vor . Die Jugend , die Turner und Turnerinnen oeranstalletea

gymnastische Freiübungen , acht Mädchen trugen Stngspiele vor

Alles In vollendeter Weise , die in nichts an die Kleinstadt erinnerte

und auch jedem großen Aerein , der mit ganz anderen Mitteln ar -

beiten tonn , zur Ehre gereicht hätten . Eine besondere Anerkennung
l ' trdient der Arbeitergesangverein Arion , dessen ge -

mijchter Chor uMer der Leitung des Lehrers Koppe in hinreißen -
der Weise die Warschanjonka und dos Morgenrot zu Gehör brachte .

Die Wettkampfe .
Zum erstenmal Eislaul

ijum erstenmal tvoren auch Wetttämps « auf dem Eise

»usgefchrieben worden . Es lagen also noch keine besonderen Ersah -

rangen vor . Dieser Sportzweig ist in der Arbeiterschaft bisher auch

noch nicht so recht gewürdigt worden . Um so größere Beachtung

verdient es daher , daß recht gute Leistungen sowohl bei den Pslichl -

und Kürübungen wie auch im Wettlaus gezeigt »Verden konnten .

Der Berliiter P o s p i s ch i l. der ein flottes Tempo vorlegte , mußte

leider aus der Bewertung ausscheiden , weil er seinen Mitläufer in

vorschriftswidriger Weise Überholl halle . Den Wettkämpsen aus

de », Eise , ebenso dam darauf folgenden Schauspringen von der

Sprungschanze de « Loham�eorgenstädter Vereins wohnt « eine wohl

4000 Köpfe stark » Menschenmenge bei . Bürgerliche Zuschauer , die

schon häusig Zeuge wintersportlichcr Veranstaltungen waren , gaben
unverhohlen ihrer Bewunderung über den hohen Stand der
Körperkultur in der Arbeiterbewegung Ausdruck .

Die Rämpke vom Montag
Der Tag begann mit einem große Anforderungen stellenden

Langlauf über 20 Kilometer . Auch hierbei wurden be -

achtliche Leistungen erzielt . Ein zusammengesetzter Lauf über 8 Kilo -
mcter sah fast 30 Teilnehmer am Start . Bei dem dazu gehörigen
Springen wurden gestandene Sprünge bis zu 30 Meter erzielt .
Aus Berlin bemerkte man P o s p i s ch i l von der Freien Turner -

schast und Z e p me i s e l von den Freien Schwimern . Am 5- Kilo -

mcter - Langlaus für Sportler über 30 Jahre beteiligten sich « wo
30 Mann . Sechs Vereine stellten die Teilnehmer für den ö- Kilo

mcter - Maimschaftslaus der Jugend . An den R o d e l r e n n e n der

y&d/SsfrÄir , ,

verschiedenen Arten waren in der . Hauptsache die Verein « aus

sächsischen und schlesischen Gebirgsorten beteiligt . Der in der ver -

gangenen Nacht frisch gefallene Schnee , der noch nicht gefroren war .
hatte die Bahn weich gemacht , darunter litten die Leistungen . Be -

lustigeiche Augenblicke gab es . wenn die Fahrer dir letzte Kurve kurz
vor dem Ziel nicht richtig nehmen konnten . Ein Zweisitzer flog dabei

fast über die Barriere , der Sturz ging aber fiir die Fahrer ebenso
wie für die Zuschauer noch glimpflich ad .

— und am Neu | ahntag .
Schon ruft am nächsten Morgen die Pflicht . Es ist wieder frischer

Schnee gefallen , in der Stadt noch weich und pappend , auf den Höhen
eine pulvrige Decke bilden ! ». Zum 8 - Kilometer - Mannschastslaus um

S Uhr sind etwa 30 Vereine angetreten . Es werden gute Ergeb -
Nisse erzielt . Beim Springen der SchüUr von 12 bis 14 Jahren
werden 5 Teilnehmer gezählt . Am l - Stilomcui Hindernislauf nehmen
67 Mann teil . Der Weg führt über steile Hänge hinab und hinauf .
Der Nachmittag ist dem Hauptspringen gewidmet , dos in drei Alters -

stufen ausgeführt wird .
Damit sind die Wetttämpfe des 2. Biuches - Wintersportfestes be -

endet . Eine große Anzahl von Sportgenossen vereinigte sich am

Mittwoch noch zu einer gemeinsamen Fahrt nach Oberwicsenthal .

klamme empor !

Silvester ! Das alt « Jahr will Abschied nehmen . Die einen

feiern diese Stunde in stiller Zurückgezogenheit , die anderen lärmen

auf den Straßen . Die in Iohanngeorgenstadt versammellen Sport -

genossen benutzten die Jahreswende , um noch einmal dem Gedanken

der Solidarität mit der ganzen Arbeiterklasse zum hinreißenden
Ausdruck zu bringen und ein mächtiges Bekenntnis für den

Sozialismus abzulegen

Gegen 11 Uhr marschierten etwa 1500 Sportgenossen vor der
neuen Jugendherberge auf , die vom Rande der Stadt her eine »
weiten Ausblick ins Tal hinab gewährt . Fackeln werden angebronnr .
Die Spiclleute voran , geht es durch die Straßen , eine riesige Schlange
von Feuer und Licht . Dle ganze Bewohnerschaft ist auf den Beinen ,
kein Mensch denkt jetzt an Schlaf . Freiheitslieder ertönen , auf die
Arbeiterbewegung , auf die Sporlinternationale , auf die gaftfrennd
lichen Bewohner von Iohanngeorgenstadt werden donnern ? . . Frei
Heil " ausgebracht . Gegen %12 Uhr Ist der Zug aus dem Marktplatz
angelangt . In der Mitte steht der große , festlich beleuchtete Tannen
bäum , von rotem Licht umsäumt . Die Fackelträger bilden mit de »
Tausenden von Zuschauern eine einheitliche , von dem gleichen Ge
danken bewegte Masse .

Mit »venigen Worten begrüßt Karl Zinner , der unermüd
licht Führer der Johanngeorgenstädter Organisation , die Bersamm
lling . Dann dringt das Lied „ Brüder zur Sonne , zur Freiheit " zum
nächtlichen Himmel . Der Bundesoorsiyende Geliert hält eine

kurze Ansprache . Er erinnert daran , daß das vergangene Jahr ei »

Jahr der Arbett , ein Jahr des Kampfes war . und er schließt die

Hoffnung an , daß das neue Jahr ein Jahr des Sieges sein werde .
Des Sieges des S o. z i a l i s m u s, für den der Arbeller - Turn -
uill » Sportbund unermüdlich arbeitet , für den er die Massen seiner
Mitglieder schult . Gellert bringt ein dretfaches „ Frei Heil " auf das
neue Jahr aus , von der Masse stürmisch ausgenommen . Es folgt
das Bundeslied . Dann nimmt K o p p i s ch von der Bundeslcitunq
das Wort , um noch einmal dem großen Gedanken Ausdruck zu
geben , von dem die Sportbewegung der Arbeiterschast erfüllt ist .
. . Wann wir schreiten Seit ' an Seite " singt die Versammlung . Die

Kundgebung schließt mit dem Gesang „ Aus , Sozialisten , schließt die

Reihen " , damit zum Ausdruck bringend , daß die Arbeitersportler
der Sozialdemokratie , der großen Partei des Proletariats ,
auch künftig treu ergeben sein wollen .

Van einer Turmuhr schlägt es 12 Uhr . Das neue Jahr bricht
an . Von irgend woher hört man die Töne eines Chorals . Die

Vergangenheit meldet sich , sie will noch nicht daran glauben , daß sie
abzutreten hat , daß eine andere Zeit angebrochen ist . Die Fackeln
werden zusammengeworfen , ein gewaltiger Scheiterhaufen lodert

auf , ein leuchtendes Symbol der Zuversicht , mir der die Arbeiter¬

klasse den ihr noch bevorstehenden Kämpfen entgegengeht .

Eugen Prsgc, ' .

Schnerschuhkursus im Arbeiier - Turn - und Sportbund . Wenn
�

auch der Winter fiir eine Weile wieder vorbei ist , so muß doch
noch recht viel an der Ausbildung von Schneeschuhläufern gearbeitet
werden . Der Kreiswintersportleitung des Berlin - Brandenburger
Kreises im ATSB . ist es nun endlich gelungen , die Schneeschuhe
für die Ausbildung anzujchassen und Kurse vorzubereiten . Die Kurse
beginnen am Freitag , 4. Januar , um 20 Uhr . tn der Turnhalle der
Schule Gartenstraße 107a an der Elsässer Straße (1. Hos) . Die

Kursusgebühr betrügt 2 M. ; arbeitslose und jugendliche Bundes
Mitglieder nehmen kostenlos teil . Anmeldirngen werden noch auf
den Kursusabenden angenommen .

Aus dea Geschmack gekommen ! Der große Erfolg der ersten
„ Sechstagc " hat die Leitung des Frankfurter Sport¬
palastes ermutigt , noch in diesem Winter mit einer zweiten dei »

artigen Veranstaltung auf den Plan zu treten . Der Berein deut¬

scher Radrenndahnen hat dazu bereits seine Genehmigung für die

Tage vom 7. bis 13. Februar erteilt .
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Frei « ArbrUrr - SchacherreGiUilllg »«»ß- V«r >i ». Es spirlcci um Dsnnrrs -
lag , -t. Januar , Äi Uhr: «dr . Urruzvrrg : Planufer 75 —?>>, bti kkpp : Är: .
Prenzlvucr Vera : Prenzlauer Vller 18!», Ecke Siaumerstroßr , Sei Burg : Ab! .
«siemensflodl : Sirmrnsstr . ' M. bei Heffej Adr. Treptow : liisen . , (Site See : .
tnannstraße , bei Siolf : Abt . Wegent : <! karlorienbu : ct , Lophie - Charlotle - Str . 88.
de: Iamcn : Adt . «»tünan : cj - emeinschenishaus cbulshoi Fallenderg : Ab! .
Retnickenoorf - idst : Reiidenzftr . 156, dec Vochhau ». — Freitage : «dt . MiN. :
tzionskirlhpiah 5, bei Nurzroct . — Tirnstag »: Abt. Lichtenberg : WltbUfchstr . 8n.
bei echüU' t ; Abt. Memel : Meine Irr Str . U>. bei finde ; Abt. öitiöutbetsc :
cSiistav - AtUIler - PIaU 1, bei Seidel ; Ad». Wrdding : MiMcrslr . LS, bei Herrn ».
Abt . Weißensrr : Verl in er Allee, ckcke Lehdrrstranr , bei Dallas . — Montau . .
unb MilWoch » : Abt . Friebrichshuin : Straßmannsir . 42, bei Albrrcht . — Abi.
Treptow : Vrermann - , Ed« Elsenftraße , jeden Sonntag vormillag ab »0 Übe
freier Schachvertehr . Gtiste willkommen . — Abt . Lichtenberg : Biihlischstr . . Wv
Schüler jeden Sonntag ovrmittag ab lo Uhr freier Schachvertehr . Gäste will
tommrn .

Januar , Wi Uhr, Karievfihung»egirt - lartel Friedrichohai »! Montag .
bei Grahn , Jophagener Srr . 114.

Freier Nörpertultnrtrr ! « «rrnzderg . Lrster Badcadend Montag . 7.
3>Mi Uhr. Heimabend Donnerstag , 10. Januar , I94£ Uhr, Jugendheim
Straße . Bunter Abend , ckisbahnrartrn für Iugent
Sleichenberger Str . 115, in Empfang zu nehmen .

FTSB . , Bezirk Stralau . Dir Versammlung findet nicht am 8. Januar , fon
brrn am 8. Januar brl Hoffmann statt .
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Wer fährt im Sportpalast ?
Die Teilnehmer für das Sedistagerennen .

Schon einige Maie stund die „ endgültige " Starrrrliste zum

„21 . Berliner " fest . Jetzt ist sie wieder geändert worden und

» nun darf wohl annehmen , daß sie nun wirtlich „ ganz endgültig "

sormuliert ist . Ursarhe der Aenderung war der Sturz Bindos

im Mailänder Sechstogerennen . Sein , vorgesehener Portner Linari

mußte einen anderen Kämpfgefährlen haben . Also wird Linari mit

Mielhe ( der erst mit Stockelynck kreisen sollte ) und Stockelymk mit

Lorenz sohren . Die SlaNerliste zeigt folgendes Bild ;

Petrl —Dulberg
Kroll — Tietz
Krafchel — Junge
Behrendt — Manthe »
Preuß — Resiger
Wette — Beinert

imwerden Petri —Dulberg . die

an den Tag legten , angekündigt .

Miethe — Linari

Wcnnbst — Lacquehay

Fandet — Marcillac
Letoiirneur — Broccarda

Gooßens — Debaets
Nietens — Jan van Kempen
Stockelynck — Lorenz

Als . Fanonen " erster Gute
Dollarland « eine große Fahrweise
Alle Anerkennung für die Leistungen Petris , des kleinen ehemaligen

Treptower Fliegers , und für die des Dortmunder Dülberg . Doch

gerade die Erfahrungen haben klar bewiesen , daß die Struktur einer

amerikanischen Sechstagefahrt eine wesentlich andere ist , als die einer

deutschen . Das bekam ja auch Petri zu kosten , als er uns nach dem

Krieg « besuchte und ein Sechstogerennen mitbestritt . Doch warten

wir ab !
Sinnlos ist es , irgendein Siegerpaar zu tippen . Oft genug

konnten wir nach der 145 . Stunde nach Haufe gehen mit dem Be -

wuhtsein . daß der Sieg dieser oder jener Mannschaft kein ehrlicher ,

sondern ein gekaufter war . Die darüber geführten Unter -

juchungen haben manches ( aber nicht alles ! ) an den Tag gebracht .

Der Sportausschuh des BdR . mit Eggert an der Spitze wird «in

wachsames Auge haben müssen , um auch jeden geringsten Versuch

ew « . Kombination " zu unterbinden .

Bei den Ausländern finden wir starke Paare wie Fandet - - ?

Marcillac und Gooßens — Debaets . Der Start von Georg D e -
baets hatte eine interessante Vorgeschichte , aus der beinah « ein

„ Fall Debaets " geworden wäre . Um den famosen Betgier , der aus
Amerika zurückkehrte , setzte schon vor seiner Ankunft ein scharfer
Wettlauf zwischen den beiden Sechstagedirektoren von Brüssel und
Berlin ein . Im Interesse des Sportpalastes verpflichtete ein belgi
scher Sportredakteur Debaets telegraphisch , während in Brüssel ein

Manager für dir dortigen six days unterschrieb . So kam es , daß
der Vieldegehrte sowohl aus der Brüsseler Sech - tageliste mit Van

Hevel , als auch aus der Berliner mit Gooßens figurierte . Obwohl
min der belgische Verband aus naheliegenden Gründen die Unter -

jchrift des Brüsseler Managers als rechtsverbindlich erklärte , gelang
es dem Sportpalast doch , den Start des dreimaligen amerikanischen

Sechstagesiegers für das „ Einundzwanzigste " zu erwirken , während
man sich in Brüssel rsiit einem Ersatzmann begnügen muß .

Der Senior des 20 Mann starken Feldes , der 30jährig « Belgier
Rielcns fährt mit dem jüngsten — 19jährigen — Akteur Jan van

Kempen . W a m b st —L acquehay sind längst nicht mehr die

großen Fahrer von ehemals . Ihre Technik des plötzlichen starken
Antritts ist von den deutschen Fahrern erkannt , gepflegt und ve >

bessert worden . Besonders Tietz ist hierin groß ! Binda soll mit

Linari fahren , doch erscheint der Start noch einer Mailänder Me !

dung . wonach Binda in dem soeben zu Ende gegangenen Sechstagc -
rennen schwer gestürzt Ist , fraglich . Den Beschluß der ausländischen

Tellnehmerliste bildet die Mannschaft Letourneur —Broccardo . War

zuerst nur eine „ gemischte " Mannschaft vorgesehen — Stockelynck —

Miethe — so finden wir jetzt , wie schon oben mitgetoilt , zwei , und

zwar Linari — Miethe und Lorenz — Stockelynck . Diese neue Zu

sammensetzung durfte als gut onzuiehen fein . Di « vier reitlichen

deutschen Paare , Kroschel — Junge . Behrendt — Mcmthey . Preuß —

Resiger und Wette — Be inert , sind oll « als flott bekannt und werden

ihr Bestes herzugeben wissen .
Freitag abend 10 Uhr wird der Startschuß abgegeben . Bor

h » betreiben Berufsfahrer ein Swndev - Punkt�ahren .



� Sefdtiffa - Jbtsäggr �
( Bezirk Jtorden - Csien .

Fleisch Wurst

Willy Hanka
Brunnemtra�e 121 - 122

billig gut

Eibinger Str . 20
Ecke Paul - Heyse - Str .

Kleiderstoffe Seide u Samt Waschestoffe
Niedrigste Preise . ~ Aufmerksame , beratende Bedienung .

N « ICeg « j uns loluil sirii . _ _ 18. 14

Berliner Töpf erhütte
G. m. b . H.

baut bfen Jeder Art
Jede Neuanfertigung und Reparatur
Kostenfose heiztechnische Beratung

BERLIN SO . 3 « * WaldemarstraOe 14

Telephon : Morlizplaiz 9314

K Treff G
der organis . Arbeiterschaft * pot BaohaaMer
Möhlenech ,

2 Verbandskegelbahnen

a. F. ji Mbx Kühn

G. F. . VU

Küchen
zu Fabrikpreisen

von SS - Mark an

SpoHbüH�e Nahurköchen

Zah! uiigserleidjlcruii4 1

Küchen - Mescha
Schwedenstr . 1

BilliSsie Beiuösguelle für

Photoapparale
Marken - Kameras stets Gelegenhei

Photo - Schlesinger
fir . Proainiifer »T. 77 fR. ?«

, IR 2
!Arthur Capelle
Dircksenstr . 2 und
Alte Schönh . Str . ä4

Gemeinnützige Druckerei Daab
Berlin SO 16 , Adalbert $ lra $ e65
Tel. : F7,Jannow5tr6 ?Rl , Gewerkschaftshaus

Genossenschaft1 . Fingblätter , Programme , Ver -

Unte�nehmen5 elnsdrucksachen , Zeihchrftten

Butterhandlung

Zu den drei Sternen

B. 43)

* * *

Filialen in allen Stadtteilen

Trikotagen - Wetffwäsdie
Oute Qualitäten . — Solide Pieise

Ernst Pompert , Berlin N,
Kopeubagener Strafe 3. [ B. 26

VSitJUWailUbi . JSWVÜW ..

GLASERHÜTTE
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Indos tric - a . Raaglaserei s Glashandlang

N0 18 , Landsberger Allee 39
Telephon ; Kön . güadt (>970 [R. 37

� � - - - -- - - -- - - - -- - - --

- - - - - - - - -
Standuhr

Rundkopf mit massivom
Bim - Bam - Werk fQrSSMk .

Mai Müller , MünzstraSe 5

Ag
/rüCicrx

GRAPHISCHE
KUNST

ö. tftttTtfbö ' • SslmÄuiÄwr ! ?

1c Ii offeriere :

la frischeste Vollmilch
in des er . feilrelclister Quali ' ät , die auf den schncllston Wege vom
Er- cetiger / . Inn Verbraucner ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
l — i Tage älbr ) gi - bruclit wird

AnSe. - dcni ofier ! c- e: la ff . Melereibuller fkeine Miscluvare ) , sowie
la d u' trrraf ich und weiiSeu Käse .
" Actilen Sie Mit « beim Einkauf auf meine Firma . >

R2. i ! Meierei Friedrichshagen , Ad . « sa « » « , .

JfOBft
die anerkannt uotzüglidien

Qualitäten
der

Vereinigten pommersdien

eiereien

; W filialen in allen Stadtieilen

,nedridi Häditke
Bauklempnerei

Be - d . Entwasscrunö / Sanitäre Anlagen

SW 68 , Lindenstraße 2
Telephon : » Schaff 9S72

Brillen - Oase
Weddingplatz , Müllerstraßs 174

Prenzlauer Allee 204 ff - 8

Lindow
N65, Cha' jssoe tr. t , Morien m49- 51

Eisenwaren

Und geht einmal das Geld zur Neige
laui au . Kredit hei ARTHUR SCHEIGE

Obo�schöneweide , Slemensstraße 14 .

Selfen - Kaus Heinrich Kamel
Berlin 0 . 17 , Koppensir . 71

Parfümerien / Geschenkartikel
Billige Preise ! Beste Quallldten !

C-Hartseil, Wäsche Verleih
Telephon ; Meritzpl . 9i8 . S 42 , FOretenetr 20

Wäsche aller Art �

Gate Beschaffenheit , Kulante Bedingungen !

1R. I
BIfp .

Fleisch � Wurst

Willy Miething IR . a

Fricdrichshagcn , Frledrldisfr . 97

billig gut

I . WERNER
Klempnerei für Bau - u . Architektur

Berlin O 27 , Krautstr . 14 l ° - «

Fcrnspr : Atevand .JSti?. rracli Oesch3ftssch | ußj Alex nd. 3*07

Die Königstädtisclie Dampf - Wasch -Anstalt
SO 3S , CuvrystraBe 1 - Mpl . 361 S, 8982 W

wäscht gut und preiswert

R i STA U R A N T

„ MÜNZHOF "
M Qnzstr . Ecke Dragonerstr .
tes Sioate ♦ Sit! «ßllkz » Slm - ilZ t i ? mittag Konnrl

VOLCK & GNADIG
Reparatur - Werkstatt

mit eigener Schweißaniage tür graph Maschinen
Rotation « - , Tiefdruck - und Otfsetmasch nen

Umzügo kompletter Druckereien

. 7. 43) Berlin SW 61 , Gitschiner Str . 15
Südring 323 undTel. : P 1. MpL 153 8 � — N' acjuanruf . O

F 3, N' eukb In 4659.

erhalten Grammophonbesitrer

ein Päckchen la Nadeln
I für Schallplatten gegen Einsendung oder i

V' orieigung dieser Annonce [ B. 3

Volksgemeinschaft der Musikfreunde ,
Veriagsgesellschaft m. b . H. „ Vw. "

Berlin S42 Brandenburgstr . 42 |

ttrumbedfs
Sportrestaurant

Karlshorst
an , Bahnhof CG. F. 313

Paul Horscii
Berlin - dewerkschaftsliatis
Tab anwaren ersLFirmen R

Gebrüder Beisse
Spezialhaos für Böte u . Berrenartikei

1. GetchSfi : Müllertfr . 155
2. „ Cbauiteetfr . 66 IT 33
Z. „ UiiRdilseviiee . WitlnlniDeiiislstf . 2121 .

SO
C
3

E
E

Bandagist Lange
KrAnkeoartlkel
Raada�eu
ortliopadlscbe VppAraie
medizinische Geratschaften
Liefet ant für Behörden und
Krankenkassen
Eigene Fabrikation
Fernruf : Humboldt 1904

BERUH N54 , BRUNNENSTRASSE 166

Pharussäle und Bierltallen
IN 65 , MOIIarslr . 142 IB- 7] Hansa 645 ,

Säle fär Vermimliinges and Tereiae bis 1500 Penenea lasset !
In den Bierhallen jeden Abend » nterhaltunssniatiki

. 5 Verbands äeHellialHienyolUtand . renoriert

OPTIK - PHOTO

BattrS lods

Berlin - Wei�cnaee , Berliner Allee 241
Ecke Tassostraße — Telephon : Weiflensee 284
Ueleranl für alle Itranhenhassen

BEIM TRAINING

Ein wQrzioar Trunk, der Sia
erfrischt und etSrkt — Sla
• ber niemals ermüdet eda »
gar berauscht .

Bruchbänder
Taibbindan . G um m i a ir ii m p te und Plattfuß -
Kinlagen , Stützkorsett « . Apparate und künstlinhe
OliSder . Eigene Werkstatt im Haüc - e . Bandagist
rollmami . Borlln \ 54 . Loihrmger Str . 60.

Lieferant für Krankenkas . sen und Behörden .

AECHTES

GROTE R J AN

MALZBIER
DAS atKOHOlARMI
STARKBIER �

iö&iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiliil

Wäsdic
waschen blfltcnwelU

Dampfwaschwerke
Reibedaoz & Co. ,
G. m. b . H. , Tempelhof
Südrln «: « W - HläS - 2823

Koalmrrcnzlosl�m�J

KAMERA
9xi2 Trieb - Einste luneJ
R�hmenstjchcf mitj
Meyer - Trioplan Uno- ' .
focal 4L in Ibsor nur ?

G. H. f . üfüfiirr , Reslaoranl
v « rm . Alb . Bietx

Beluged £ iNsfr . 52,BrelleslT . 27,Neu £ Pronienatfe4
WarsdsöKer Sfirafte 55 ( Edte Bevaler Strohe )

Gut gepflegte Biere . Erstkl . Weißbier

f GROSSDESTILLATION

GEBR . BRAUER �

Rosenthaler Str . 32 und Blumenstr . 101

m
Compur nurJJär

Großdestillationen Herrn. Raöand
Elsfiwser StraBc 16, Boke BergslraBc ,
Elsässer Straffe II , Ecke AckcrstraBe .
Llclen . trafle 222 ,

( 3. 9

stefliner Helsa -
und IG. F. 66

V

Wurslzenlralc
InvaiidenslraBe 130

ii

' 1.41' , MetallkasseneR ' 12 0,63, Filmpack -
Ikassei ! « 9 . f2 2,40, Geha- riin - . pack 9 > 12
nnr 3.11' . Verlangen Sie Liste S kosten

frei . Muster unserer Papiere #. 2S.

Foto - HühnstlK
Chaassecatra ( ie SV.

( Tür den Stenn
kauft man gut und preiswert
Hüle , Mdtxen , Ober . emd - n,
Krevaitea , iowie all « mo rrnen
Herreaarfikel im pezialgeschäf :

• Taul lllensrl iG. F. 203
Kdpeplck , Sdxlp�st * c 17.

Die Schallplatien des Afbeitersängarbundes
nur auf

Bsmecerd - Oecir «
Iberall erhältlich ! flClTlCFheivCempanY

Bezugsquellen »eist nach . LS CT Fi T4 JSiiV4 69
Alexandrinenstr . 105.

„ ELSEN - EGK

VerHenr « bBoI der Partei
chsbanncr — 5Pi > . - Sportler

VereBSziouner
»viert , bequem , IttJ Personen fassend ,

noch an einigen Tagen frei .

Verkehrslokal des

Reichsbanners

Richard Klose
Lfdifenbcrg [ O. F. 37

Rupprechltir . , Ecke EileUtr

¥
w

Greüswnldcr Str . 193

altfedern / Daunen / Inletts

füge betten / Bettstellen

attwäsciie ✓ Daunendecken

Beitfedern - Rrlnlguna
' clnlgunfrsEclt tggllch 9 b«s 7 üfrr

swlnemünder

iGesellsdiaftebausl
( Neuer Inhaber , neu renovieri |

Säle frefl
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